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Bundesrat Holenstein hielt in den letzten Tagen
Besprechungen mit den Arbeitnehmer- und Arbeit-
geberorganisationen. Die Kantone und Gemeinden
sollten in der gegenwärti gen Hochkonjunktu r mit
den Arbeitsvergebungen etwas zurückhalten.

Bundeskanzler Adenauer wurde gestern von Papst
Pius XII. in Audienz empfangen.

Die franz . Nationalversammlung besprach gestern
das sog. Euratom , d. h. die Auswertung der Atom-
kraft auf allen Gebieten.

Im Nahen Osten ist eine neue Spannungswelle
entstanden: Israel und die arabischen Staaten be-
schuldi gen sich gegenseiti g der Truppenkonzentrie-
rungen entlang der Grenzen. Damit ist die Gefahl
von Zwischenfällen stark gestiegen.

Die Aufstände in Posen. Während aus Posen die
Einsetzung von Sondergerichten gemeldet wird , emp-
fahl in Washington das Repräsentantenhaus Präsi-
dent Eisenhower , den Posener Aufstand und dessen
Niederschlagung in den Vereinten Nationen zui
Sprache zu bringen.

Der arabische Mittelmeerstaat Libanon macht vor
sich reden. Nachdem Sowjetaußenminister Schepi-
low militärische und wirtschaftliche Hilfe angebo-
ten hat , gab Ministerpräsident El Yaffi die Erklä-
rung ab , das Angebot sei bloß in allgemeiner Font
erfolgt. Auch komme eine Anerkennung Rotchinas
derzeit nicht in Frage. Größere Sorgen verursach !
die am Montag angedrohte Verstaatlichung dei
Pipeline , welche das von einer englischen Firma irr
benachbarten Irak geförderte Oel durch libanesi-
sche Gebiet leitet. Im besseren Fall handelt es siel
um ein neues Manöver zur Heraufsetzung der Abga-
ben , welche die Erdölfirma dem Staate Libanon zahlt

Nixon im Fernen Osten. Mit einer Rede über den
Neutralismus versuchte Vizepräsident Nixon auf den
Philippinen , die USA gegen den Stimmungsum-
schwung im Fernen Osten abzuschirmen. Er sagte ,
Amerika achte die auf Demokratie haltenden neutra-
len Staaten und könne nur jene nicht begreifen ,
welche keinen moralischen Unterschied zwischen
dem Kommunismus und der freien Welt' machen ,
womit er Indien meinte. Nixon forderte die Philip-
pinen auf , Brücke zu den asiatischen Neutralen zc
sein. — Gleichzeitig kam es aber in Tokio zu ame-
rikafeindlichen Demonstrationen. Anlaß war die An-
wesenheit einer Delegation aus Okinawa , welche um
Hilfe des Mutterlandes gegen die militärischen Re-
quisitionen ersucht. Die Insel Okinawa ist Stütz-
punkt der USA und untersteht amerikanischer Ge-
richtshoheit.

Autobus stürzt in einen Fluß. In Karachi ist eir
Autobus in einen Fluß gestürzt; dabei kamen 21
Personen ums Leben.

Der Abrüstungsausschuß der Uno hat in Neuyork
die Arbeiten seiner gegenwärtigen Session unter un-
günsti gen Verhältnissen wieder aufgenommen. Dei
sowjetische Delegierte Gromyko gab die Schuld am
Scheitern der bisherigen Abrüstungsbemühungen den
Westmächen.

Polen will keine Hilfe aus den USA. — Wie
Radio Warschau berichte t , hat die polnische Regie-
rung am Mittwoch das amerikanische Angebot , der
Bevölkerung Polens Lebensmittel zur Verfügung zu
stellen , abgelehnt. In der Radiosendung wurde er-
klärt , das amerikanische Angebot sei ledi gli ch
Propaganda. Polen wolle keine Almosen annehmen ,
sei jedoch bereit , in Amerika Brotgetreide auf
normalem Wege zu kaufen.

Bundeskanzler Raab und die Schweiz. Das neue
Kabinett ist dem österreichischen Nationalrat vor-
gestellt worden. Bundeskanzler Raab kam im außen-
politischen Teil der Regierungserklärung auf die Be-
ziehungen der Schweiz zu den Nachbarstaaten zu
sprechen. Er sagte u. a.: «Wenn wir im Laufe dei
letzten Jahre mit besonderer Aufmerksamkeit die
Entstehung und Geschichte der schweizerischen
Neutralität studiert haben , so geschah dies , weil
wir sie in vieler Hinsicht für uns als beispiel gebend
betrachten. — Ich bin überzeugt , daß die traditio-
nelle schweizerisch-österreichische Freundschaft sich
auch in Zukunft bewähren und für beide Staaten
Früchte tragen wird. »

PRIMIZ IN RANDA
Sonntag, den 8. Juli 1956.

Am 2. Juli , am Feste Maria Heimsuchung,
hat Hochwürden Pater Franz Xaver Brantschen ,
Kapuziner , in der Klosterkirche in Solothurn
durch Se. Exzellenz , den Hochwst , Herrn Bi-
schof Dr . Franziskus von Streng, die heilige
Priesterweihe empfangen . Er wird am 8. Juli
in seiner Heimatplarrei Randa Gott dem Herrn
sein erstes heili ges Meßopfer darbringen .

P r i m i z o r d n u n g :

9.45 Primizamt mit Festpredigt ;
Primizsegen;

12.00 Festessen;

16.00 Feierlicher Segen und Te Deum.

Zu diesem Festanlaß hat die VZ-Bahn einen
Extrazug eingeschaltet , der um 8.05 Uhr Brig
verläßt und an allen Stationen anhält . Dei
Schnellzug 8.47 Uhr ab Bri g hält in Randa. Fahr-
karten einfacher Fahrt gelten auch für die
Rückfahrt (Mindesttaxe Fr , 3.—). Zur Rück-
reise müssen die fahrplanmäßigen Züge be-
nützt werden .

Zu diesem Primizfest wünschen wir dem Pri-
mizianten , der Primiziantenfamilie und dei
ganzen Pfarrei Randa Gottes reichsten Segen!

Pseudopropheten auch heute noch \
Ganz gewiß! Und die verschiedensten uno

reichhaltigsten Formen der Tarnung stehen ih-
nen ergebenst zur Verfü gung. Häufig ist' s ein
Buch , manchmal eine Gelehrtenbrille , dann wie-
der eine richterliche Amtstracht , in der sich
der Wolf verbirgt .

Nicht am seltensten ist es auch heute noch
der Name Gottes selbst , der als Tarnung her-
halten muß. Meistens beruft sich ja der falsche
Prophet auf das geschriebene Wort Gottes unc
will als bibelfest gelten. Wieviel Verwirrung
und Verirrung geht doch gerade auf den Miß-
brauch des Gotteswortes zurück! (z. B. Zeuger
Jehovas!)

Und sogar große Zeichen und Wunder wer-
den sie tun , die Falschpropheten , werden Er-
scheinungen und Visionen) Iprovozieren , um
auf solche Weise das religiöse Gefühl des noch
getreuen Volkes zu erregen und für sich gefü-
gig zu machen (Heroldsbach).

Daher werden viele am Ende der Tage zu
Christus kommen und sagen: Herr , haben wir
nicht in deinem Namen geweissagt , böse Gei-
ster ausgetrieben und machtvolle Taten ih Dei-
nem Namen vollbracht? Und der ewige Richter
wird ihnen antworten: Ich habe euch nie ge-
kannt! Hinweg von mir ihr Uebeltäter! (Math,
7, 22). Sie wollten ja nicht Gottes Werk und
Willen tun , sondern tarnten bloß ihre Selbst
sucht mit .Gottes Wort und Berufung.

Ein wahrer Prophet verkündet stets die wirk-
liche , die ganze Wahrheit. Diese kann und
muß sogar hart sein , bevor sie frei und selig
machen kann. Der falsche Prophet jedoch ver-
kündet uns , was wir gerne hören. Es geht ihr«
ja nur um Zulauf und Zustimmung der Masse,
nicht um die Seelennahrung der Wahrheit. —
Vielmehr wird diese aufgeweicht gemäß dem

'Glockenweik& în Leukerbad
(St. Peter und Paul , 29. Juni 1956)

Vivos voco / Ich rufe die Lebenden

Mortuos plango / Ich beklage die Toten

Fulgura frangö / Ich breche die Blitze

Mit diesen Worten überschreibt Friedrich
Schiller , der hohe Sänger deutscher Zunge, sein
Lied von der Glocke. In eben diesem Sinne mö-
gen die neuen Glocken von Leukerbad , die wii
am vergangenen St. Peter und Paulsfest ein-
weihen durften , ihre hehre Sendung erfüllen:
Sprachrohr Gottes in Freud und Leid mögen
sie sein.

Lange schon sehnten wir Badner uns nach
einem neuen Geläute. Jetzt vernehmen wir die
neuen Glocken nicht ohne Wehmut an die al-
ten , doch voll Freude bei der reinen Harmonie
und dem klangvollen Zusammenspiel der neuen
Viel Arbeit wurde aufgewandt , keine Mühe
gescheut , um dieses Weihefest recht schön und
würdig zu gestalten. Erwähnen wir unsern H.H
Ortspfarrer Salzmann, der sich gar manche
Stunde diesem Werk widmete , dann alle groß-
herzi gen Spender , die in wohlwollender Weise
ihr großes und kleines Scherflein beigesteuert
haben . Vergessen wir jedoch nicht alle jene
die in Wort und Tat hilfsbereit zur Seite stan-
den; besonders verdienen genannt zu werder
alle lieben Badner und die verehrten Gäste, die
hier in «Baden» Heilung suchen. Möge Er aller
hundertfach vergelten , zu dessen Verherrli-
chung die Glocken ihre Stimme in die Berge
schallen lassen.

Nachdem also alles wohlvorbereitet und air
Vorabend das Weihegerüst mit viel Liebe ge
ziert worden war , und schließlich Petrus zt
seinem Fest den strahlensten Tag aufgeher
ließ , legte sich über die ganze Pfarrei eine
frohe Feststimmung und berechti gte Freude
Die schneidige Musikgesellschaft «Gemmi» er-
öffnete mit einem Marsch den Weihetag, Eber
schritt unser Hochwst. Herr Landesbischof , Sc
Exzellenz Dr . Nestor Adam , segnend durch die

Schweizer Parlamentarier auf hoher See
Die Lage der Schweiz als Binnenland , ohne

direkten Zugang zu den großen Weltmeerer
bringt es mit sich , daß auch diejenigen , dener
die Probleme des Verkehrs und des Tourismus
besonders am Herzen liegen , selten Gelegen
heit zu einer Fahrt auf einem wirklichen Hoch
Seeschiff haben. Dankbar begrüßten denn die
dreißi g Mitg lieder der Parlamentarischen Grup
pe für Verkehr und Tourismus , darunter dei
Präsident des Nationalrates , Paul Burgdorfer
die Einladung der «Arosa Line» , dieser Tage
auf deren Flaggschiff «Arosa Sun» eine Infor
mationsfahrt von Le Havre nach Hamburg er
leben zu dürfen . Die schweizerischen Gäste
hatten Gelegenheit , sich während der Fahrt mi
den praktischen Problemen der Schiffahrt in

Wort: Was man wünscht , das glaubt man gern
Wer von uns hörte auch gerne , daß etwas be:
ihm nicht stimmt , daß er ein Sünder , eir
Schuldner vor Gott ist?

Vom wahren Propheten vernehmen wir: Es
gibt in deinem Leben keinen gottfreien Bereich
ni'cht in deiner Ehe , nicht in deiner Familie
nicht in deinem Geschäft . . . Der falsche je
doch kitzelt unsern Ohren: Mach dir keine
Sorge , was du in deinem Geschäft tust , hat mi
Religion nichts zu tun . . . Und über die Härte
der Glaubensforderung helfen sie uns hinweg
So etwas kann doch Gott gar nicht wollen , das
geht ja gegen die Natur . . . Oder: Ich mache
das mit Gott allein aus , ich lasse mir nicht vor
der Kirche dazwischenreden , es sind ja ohne
hin alle Religionen alle gleich gut . . . So unc
ähnlich klingen die zahllosen Ringe der Lügen
kette , mit der der Teufel das ahnungslose Op
fer mehr und mehr fesselt.

Es heißt auch in unserm Land , in unsern Tä-
lern auf der Hut sein und wachsam vor der
Wölfen in raffiniertesten Kostümen. Wollen wii
überhaupt dem Trug und der Propaganda dei
falschen Propheten entgehen, so müssen wii
uns unbedingt mühen um die Redlichkeit des
Herzens, die in kindlichem Gehorsam Gott
nimmt , wie er ist und die sich beugt vor sei-
nem heiligen Willen .

Dann wird uns von selber die Kraft und die
Klarheit des Geistes wachsen, um hinter die
falschen Fassaden der protzenden Propheter
zu schauen und mit diesem Blick der Mut , zui
ganzen, unverfälschten christlichen Wahrheil
zu stehen, auch wenn sie wehtut. Erst danr
nämlich , wenn: sie wehtut und schmerzt , machi
sie uns frei und läßt in uns und um uns auf-
blühen den Segen des Reiches Gottes. J o b

Reihen und eroberte mit seinem freundlicher
Lächeln und seiner frohen Bescheidenheit un-
ser aller Herz — das Idealbild eines echter
Sohnes der Berge .

Nach dem feierlichen Einzug des «Sacerdos
Magnus» in .die Pfarrkirche zelebrierte dei
Hochwst . Herr Generalvikar Dr. J. Bayard un
ter Assistenz der H. H, Paul Grichting, Rektoi
in Naters , und Pfarrer Stadelmann aus Hitz
kirch das feierliche Hochamt. Tief beeindruck
te uns die Festpredigt unseres Landesbischofs
Anschließend an das Hochamt weihte und seg
nete der gnädige Herr im Beisein der Paten (Dr
Arthur Jullier und Frl. Lydia Schmid , Herj
Präsident F. Loretan und Frau Magdalena Lo
retan , Herr Lehrer G. Loretan und Frl . Marie
Grichting) die drei neuen Glocken mit den tie
symbolischen und würdevollen Handlungen. Ir
sinnvoller Weise erläuterte unser H.H. Pfarrei
das hl. Geschehen dem Volk , das in reger Teil
nähme sich dicht um den Weiheplatz scharte

Beim ausgezeichneten Mittagessen in de;
«Heilquelle» , unter dem flotten Konzert dei
Musikgesellschaft «Gemmi» entbot der H. H
Ortspfarrer Gruß und Dank an alle Ehrengäste
Abschließend sprach noch der Vertreter dei
Glockenfirma Rüetschi , Herr Wernli , Aarau.

Die gewinnenden und harzlichenEinführungs-
worte unseres Pfarrkindes , H. H. P. Grichting
kündeten von der hohen Auf gabe der Glocke
Gewiß wird dieser Tag den Schulkindern , die
unter der kundigen Hand von Herrn Wernl:
die Glocken aufziehen durften , tief in Erinne-
rung bleiben .

Ganz besonders freute uns das rege Interesse
unseres Landesbischofs an unsern Bädern , die
er besuchte und die schon oft ihre heilende
Wirkung ausströmen ließen.

Nochmals ein herzliches Vergelts Gott aller
Freunden der neuen Glocken , die recht lange
Gottes Ehre verkünden und mit uns Freud unc
Leid teilen mögen. WG.

Maschinenraum , auf der Kommandobrücke
usw. vertraut zu machen. Was manchem vor
ihnen vorher vielleicht etwas ungewohnt odei
gar abwegig erschien , nämlich der Gedanke
einer schweizerischen , nationalen Passagier
Schiffahrt auf hoher See, wurde 'ihnen plötzlich
ganz natürlich , — Mit Recht betonte Natio
nalrat M o r i t z  K ä m p f e n  (Bri g), der als
Präsident der Parlamentarischen Gruppe füi
Verkehr und Tourismus am letzten Abend ar
Bord den Dank an die Gastgeber aussprach , dal
unser Land stolz und dankbar sein kann füi
das Werk der «Arosa Line» , die den schweize
rischen Namen in alle Welt hinausträ gt unc
überall wirbt für die Gastlichkeit der schwei
zerischen Verkehrswirtschaft .

Gerade auf krummen Weger

Seitdem die Landstraße zwischen Visp unc
Raron neu gezogen , verbreitert und gegräder
wurde , hat es dort noch mehr Unfälle als frü
her. Und viele Automobilisten , die über diese
Strecke fahren , erklären jetzt mit aller Be
stimmtheit , die alte Straße sei besser gewesen

Da wir nun daran sind , die ganze Landstraße
von der Furka bis zum Genfersee neu zu ge
stalten , lohnt es sich schon, ein derartiges Ex
periment zu überprüfen. Denn für die vielei
Millionen, die dort investiert werden, wollei
wir etwas Rechtes machen.

Es scheint nun , daß beim Bau unserer Straße
bis jetzt die Gerade als m a t h e m a t i s c h e .1

Ideal angesehen wurde , und daß man dabe
mehr an Geometrie als an Psychologie gedach
hat , obschon schließlich die Automobilistei
nicht Gewehrkugeln, sondern Nervenbünde
sind. Ich bin selber vor einigen Tagen durcl
diese neue Straße gefahren und. muß gestehen
daß es alles andere als beruhigend ist , Diesi
absolut offene Fläche vor und um einen her
um , die sich im unendlichen verlierende graue
Piste , ist viel mühsamer zu ertragen als dii
natürliche Bordierung einer engern und etwa:
kurvenreichern Straße. Dazu kommt, daß di<
Monotonie einer solchen gradlinig verlaufen
den Strecke etwas einschläferndes hat , wie de
stets gleichmäßige Tropfen der im nächtlichei
Brunnem fällt .

Offenbar sind wir nun nicht die Einzigen
welche dieses Problem beschäftigt . Denn aucl
in andern Ländern ist man gegenüber den ker
zengeraden Strecken mißtrauisch geworden une
geht sogar dazu über , in der Ebene , wo siel
an und für sich der geraden Straße keine Hin
dernisse in den Weg legen und wo die gerade
Strecke als kürzeste auch die billigste Lösunc
wäre, «künstlich» Kurven zu bauen , damit dej
Automobilist nicht das Gefühl habe, er sei au
weitem Meer allein und nur die höchste
Schnelligkeit sei auf dieser Pi'ste am Platz.

Diese Frage , ob die Straßen gerade oder ir
Kurven gebaut werden sollen , ist früher eigent
lieh nicht gestellt worden. Zur Zeit der kleinen
Geschwindigkeiten war die geometrische For
mei , «der gerade Weg ist der kürzeste», richtig
Heute ist sie überholt , solange wenigstens, als
man nicht vollautomatisch gelenkte Automo
bile hat — was vielleicht in ein paar Jahrei
der Fall sein wird.

Wir fragen uns daher mit Besorgnis , ob nich
bevor ein weiterer Schritt im Ausbau unsere!
Straße gemacht wird, dieses Problem zuers
überprüft werden sollte und ob nicht vorgänoie
einer weitem Instandstellung der Landstraße
ein anderes Problem an die Hand genommei
werden sollte : jenes der Anziehung, welche die
neue Straße auf Bauten aller Art ausübt . De:
Vorgang ist ungefähr immer der gleiche: Die
alte Straße ist zu eng. Man beschließt dahe:
eine neue Linienführung zu wählen , wo die
Straße übersichtlich und gerade gebaut werdei
kann. Aber kaum ist die neue Strecke gebaut
so entstehen schon an ihrem Rand die Neu
bauten wie die Pilze nach dem Regen: Gara
gen , Läden , Wohnhäuser und vor allen diesei
Gebäuden ist wieder ein Hin und Her von Au
tos und Fußgängern , von Velos und Waren
daß die Straße nachher noch unübersichtliche
wird als vorher.

Es gibt hier nur ein Mittel: wir müssen die
Straßen wieder als das betrachten was sie sind
als Verkehrswege , auf denen man drübergeht
Daneben müssen wir aber die Wohngegenden
die Arbeitsplätze säuberlich abtrennen wie be
den Eisenbahnen der Schienenstrang einfacl
da ist , um die Züge vorbeiflitzen zu lassen une
für nichts anderes.

Um wieder beim Beispiel von Raron zu blei
ben: Die Straße im Turtig war einer der gefähr
liehen Orte , weil sie vor dem Ausbau rech
unübersichtlich war. Heute hat man die Straßi
verbreitert und die Automobilisten fahren dor
noch schneller durch als früher. Gleichzeitie
sind aber die beiden Talstationen der Schwebe
bahnen von Eischoll und Unterbäch, eine neui
Garage und zwei neue Geschäftshäuser hie
hingebaut worden. Dadurch ergibt sich eim
Verkehrsdichte , die noch viel größer ist al
früher und die Zukunft wird lehren , daß hie
noch mehr Unfälle passieren werden als in de
Vergangenheit.

Eine Besserung ergäbe hier nur systemati
sehe Landesplanung und die Sicherung eine
bautenfreien Zone um die Durchgangsstraßei
herum . Dieses Problem scheint uns heute wich
tiger zu sein als die Ausmerzung der Kurvei
die sehr problematisch ist wie man es selbe
erleben kann. Peter v. Roten.

Zur Abstimmung vom 14./15. Juli

Für die Verbesserung der
ja *- FAMILIENZULAGEN

legen wir am übernächsten Sonntag ein krä

tiges _3*" J A in die Urne!
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Ausbau der Walliser Alpenstraßen
Nachdem mehrmals in der Oberwalliser Presse der

Wunsch geäußert wurde , die Oeffentlichkeit solle
über den Ausbau der Simplonstraße aufgeklärt wer-
den und in der letzten Nummer der «Walliser Nach-
richten» ein Beitrag erschienen ist , der ra mehreren
Punkten nicht den Tatsachen entspricht , möchten
wir folgende Orientierung ergehen lassen.

Durch Dekret vom 25. Februar 1938 hat der Große
Rat des Kantons Wallis den Ausbau folgender Al-
penstraßen beschlossen:

1. Gletsch - Grimsel = 6 km
2. Bri g - Furkapaß = 49 ,5 km
3. Brig - Simplon - Gondo = 42 ,3 km
4. Martinach - Großer Sankt Bernhard = 44 km
5. Martinach - Forclaz - Chätelard = 22 km
6. Monthey - Morg ins = 17 km

Total =180 ,8 km

1. Gletsch - Grimsel:

Für den Ausbau dieser Straße hat der Kanton
Wallis noch keinen Bundesbeitrag erhalten. Die Ar-
beiten , die 1949—1951 auf dieser Strecke für die
Oberflächenbehandlung in der Höhe von Fr. 450 000.-
ausgeführt wurden , gingen zu Lasten des Kantons.

Die Straße ist nur 4,50 bis 5,00 m breit , deren
definitiver Ausbau ist auf später verschoben. Die
Uebersicht ist gut , so daß an bestehenden Ausweich-
stellen zwei Autocars kreuzen können.

2. Brig - Furkapaß.

In den Bundesratsbeschlüssen von 1936, 1944 ,
1947, 1948, 1951, 1953 und 1955 wurde ein Bundes-
beitrag von 65 "lo zugesprochen. Die Arbeiten wur-
den 1937 auf der Strecke Mörel-Gletsch in Angriff
genommen und 1955 vollendet. Es verbleibt noch
der Ausbau Brig-Mörel (Naters-Massabrücke bereits
im Bau) und Gletsch-Furkapaß auf einer Länge von
10,5 km. Diese Strecke ist in einem sehr schlechten
Zustand und muß unverzüglich in Angri ff genommen
werden. Es handelt sich hier um einen sehr teuren
Ausbau; der Kanton erwartet vom Bund einen hö-
heren Beitrag angesichts dessen , daß dieses Teil-
stück in erster Linie dem Tourismus «Rundfahrten
Susten-Furka-Grimsel» dient.

3. Brig - Simplon - Gondo.

In den Bundesratsbeschlüssen von 1948, 1951, 1953
und 1955 wurde ein Bundesbe itrag von 65% zuge-
sprochen. Für die vorher ausgeführten Verbesserun-
gen hat der Kanton keinen Bundesbeitrag erhalten .
Nach der Projektierung des Ausbaues wurden die
Arbeiten sofort an die Hand genommen und bei der
Napoleonsbrücke begonnen . Laut Programm des
Bundesratsbeschlusses vom 16. September 1955 (für
das Bauprogramm 1955—1958) wurde für diese Stra-
ße ein Bundesbeitrag für ein Bauvolumen von nur
Fr. 6 154 000.— bewilligt , während aber die Aus-
lagen für die ausgebauten und im Bau befindlichen
Lose (mehr Flächenbehandlung Rothwald-Niederalp
von 1 Million Franken) den Kostenbetrag von Fr.
15 430000.— erreichen wird. Der Kanton ist somit
gezwungen in Sachen Simplonstraße für den Bund
Vorschüsse zu leisten und diese bis 1958 zu verzin-
sen. Die Zinse dieser Vorschüsse werden allein den
namhaften Betrag von Fr. 245530.— erreichen. Mit
den in Arbeit befindlichen Strecken , plus die aus-
gebauten und die für diesen Herbst vorgesehenen
Arbeiten , wie Riederkehr und alte Kaserne-Caser-
metta , werden von der Totallänge der Straße rund
23 km nach den modernsten Normen ausgebaut sein.
Es verbleiben noch 19 km, wovon 12 km bereits
vor 20 Jahren in der Straßenmitte einen provisori-

Der Staatsrat empfängt den indischen Bot-
schafter in Bern.

Heute Freitag ist der indische Botschafter ,
Exzellenz Mohan Sinha Mehta mit seinen Mit-
arbeitern K. V. Padmanabhan , Generalkonsul
in Genf , A. J. Kndwai , Botschaftssekretär , P. B.
Sarma , Presseattache , und K. N. JSTair , Privatse-
kretär , Gast der Walliser Regierung. Am Emp-
fang werden walliserseits auch die Präsidenten
des Großen Rates , des Kantonsgerichtes und
der Stadt Sitten , sowie der Abt von St. Mau-
rice teilnehmen.

An die neuen Lehrlinge und an alle Lehr-
meister.

Die Lehrlinge des 1. Lehrjahres werden nur
mehr zur Gewerbeschule zugelassen , wenn sie
vorgängig den Einführungskurs ins technische
Zeichnen besucht haben. Es haben sich folglich
bis spätestens Montag, 16. Juli 1956, beim kan-
tonalen Amt für Berufsbildung anzumelden:

a) alle Lehrlinge , die während des Winters
1955/56 die Gewerbeschule noch nicht
besucht haben;

b) alle Lehrlinge , die ihre Lehrzeit noch im
Laufe des Jahres 1956 beginnen .

Die Anmeldung hat zu umfassen: Name und
Vorname , Wohnort , Beruf , Lehrmeister , An-
fangsdatum der Lehre und sie ist auch vom
Lehrmeister zu unterzeichnen . Die Lehrlinge
werden alsdann zu einem zehntägi gen Einfüh-
rungskurs ins technische Zeichnen aufgeboten.
Lehrlinge , di'e es unterlassen , sich zum ange-
gebenen Datum einzuschreiben , könnten zur
Gewerbeschule nicht zugelassen werden. —
Die Lehrmeister haben zu veranlassen , daß sich
ihre Lehrlinge einschreiben.

Erzi'ehungsdepartement des Kant. Wallis
Kantonales Lehrlingsamt.

Radio.

Das Studio Bern widmete den gestrigen
Abend dem Oberwallis; beg innend mit Walli-
ser Volksmusik , hörten wir hernach ein sehr
zeitgemäßes Hörspiel von Adolf Fux («Die
Edelweißromanze»), es wirkten Mitglieder der
Oberwalliser Hörsp ielgruppe (Heimreg ie Ludw.
Imesch , Leitung Robert Egger) mit. Hernach
hörten wir das Te Deum von Dvorak , das an-
läßlich des Simplonjubiläums vom Berner Stadt-
orchester und vom Gemischten Chor Brig (Dir.

sehen Belag erhalten haben und der nun auf 7 m
verbreitert wird. Diese Arbeiten sind bereits in An-
g riff genommen worden. Es verbleiben noch 7 km ,
Rothwald-Niederalp, auf welcher Strecke nun im
Einverständnis mit dem eid g. Oberbauinspektorate
ein staubfreier Belag aufgetragen werden soll und
zwar aus fol genden Gründen: Bei den Kaltwassern
und den Galerien ist die Ausbauart der Straße noch
nicht ab geklärt; so auch beim Alten Hosp iz , wo die
Straße eine Stei gung von l l ° /o  ausweist. Der Aus-
bau dieser Straßenteile erfordert noch ein genaues
Studium. Es verbleiben für den definitiven Ausbau
aber nicht nur diese 7 km , sondern noch die übri gen
12 km , alles Sektoren , die sehr teuer zu stehen
kommen , und man muß noch mit einem Kostenauf-
wand von 20 Milionen Franken rechnen. Wenn man
für die Simp lonstraße sofort 35 Millionen Franken
aufgebracht werden sollten , so würden dadurch die
übri gen Alpenstraßen vernachlässigt , was man in
keinem Fall verantworten könnte. Mit diesem Aus-
bauprogramm , das der Großratskommission vorge-
schlagen wurde und von derselben auch genehmigl
worden ist , werden wir bis 1958 eine staubfreie
Straße haben , wovon 23 km fertig ausgebaut und
die restlichen 19 km einen staubfreien Belag be-
sitzen. Die definitive Korrektion wird später er-
folgen.

4. Martinach - Großer Sankt Bernhard.

In den Bundesratsbeschlüssen von 1936, 1948, 1949 ,
1951 , 1953 und 1955 wurde ein Bundesbeitrag von
65 °/o zugesprochen. Von dieser Straße , die auf der
Walliser Seite einen starken Verkehr aufweist , sind
nur 18 km ausgebaut , während in der gleichen
Zeitspanne auf der Furkastraße 33 km ausgebessert
wurden. Wenn die Simplonstraße eine Breite von
7 m aufweist , hat diese Straße von Bourg-St-Pierre
aufwärts nur eine Breite von 5 m. Daß heute vom
ganzen Unterwallis nach dem Ausbau dieser Straße
gerufen wird , ist begreiflich. Auch der Unterbau
weist viele schwache Stellen auf , so daß mit dessen
Ausbau nicht länger zugewartet werden kann.

5. Martinach - Forclaz - Chätelard.

In den Bundesratbeschlüssen von 1951, 1953 und
1955 wurde ein Bundesbeitrag von 70% zugespro-
chen. Diese Straße mit den berüchti gten 38 Kehren
und einer Breite von 4,5 m muß ganz neu angelegt
werden. Die Arbeiten werden 1957 bereits auf einer
Strecke von 16,5 km vollendet sein. Es verbleibt
noch eine Strecke von 5,5 km, deren Ausbau vor-
,.. ,. , . , . , , .  . . , , den Fittichen von Herrn Oberzugfuhrer Balmer
laufi g noch nicht beschlossen ist und einen sehr , .. . . .  ,- ¦ -_. CI , ,. ,-, ,,

, , , . _ . , r . . und Kondukteur Erwin Truffer kam die Gesell-
schlechten Zustand aufweist. t. *__. __, • T> • u ¦ „

schaft gut in Brig an , von wo sie nach einem
6. Monthey - Morgins. ganz kurzen Zwischenhalt nach Bern weiter-

Laut Bundesratsbeschluß von 1951, 1953 und 1955 fuhr - Wir zweifeln nicht , daß nun die Großen

wurde ein Bundesbeitrag von 50% zugesprochen. ,des Schweizer Journalismus auf die Lötsch-

Trotz Begehren und Protesten aus dem Bezirk Mon- bergstrecke und das Wallis als ausgezeichnetes

they kommt der Ausbau dieser Straße nur langsam Reiseland hinweisen werden und wir sind der

vorwärts. Der Bund ist hier mit den Krediten sehr Direktion der Lötschbergbahn dankbar , daß sie

zurückhaltend. Nur 2,5 km haben hier eine Verbes-
serung erfahren , während der Ausbau der restlichen
14 ,5 km noch sehr unbestimmt ist.

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß die
Simp lonstraße die erste Alpenstraße sein wird , die
auf der ganzen Strecke einen staubfreien Belag auf-
weisen kann. Gegenteilige Behauptungen sind daher
falsch und entsprechen nicht den Tatsachen. Nach-
dem diese Straße von Ried-Bri g—Simplon-Dorf als
Kantonsstraße A klassiert ist , bringt das Walliser-
volk für keine Straße so große Opfer wie für die
Simplonstraße. Kant. Baudepartement.

Markwart Baumgartner) dargeboten und vom
Radio aufgenommen wurde. Allen , die zu die-
sem schönen Oberwalliser Abend beigetragen
haben , sei bestens gedankt und gratuliert.

Ausverkäufe.

Das Departement des Innern , Abteilung Han-
del und Industrie , hat die nächsten Ausver-
käufe gemäß Art. 26 der einschläg igen eidgen.
Verordnung vom 16. April 1947 wie folgt fest-
gesetzt:

Saisonausverkäufe vom 11.—28. Juli 1956
Ausnahmeverkäufe vom 11.—24. Juli 1956

Oberwähnte Verkaufsveranstaltungen dürfen
nicht ohne vorherige Bewilligung durch die zu-
ständi ge kantonale Behörde stattfinden. Zudem
darf vor dem 9. Juli 1956 keine diesbezüg-
liche öffentliche Ankündigung erfolgen.

Diejenigen Geschäfte , welche einen Saison-
Ausverkauf durchführen , werden darauf auf-
merksam gemacht , daß ein Rabatt nur für Sai-
sonartikel angekündigt werden kann. Ein auf
sämtlichen Waren bewilligter Rabatt , der 5 %
überstei gt , darf in der Reklame nur angeführt
werden , wenn es sich um einen Ausnahmever-
kauf handelt . Die Abgabe von doppelten Ra-
battmarken gilt als eine der vorgenannten Ver-
ordnung unterstellte Verkaufsveranstaltung, de-
ren Durchführung außerhalb der obangeführten
Perioden nicht gestattet ist.

Kant . Departement des Innern.

Neue Herbergen im Oberwallis.

Nachstehende haben beim Staatsrat die Kon-
zession für den Betrieb von neuen Herbergen
oder Hotels verlangt:

Herr Grichting Fritz in Leukerbad für den
Betrieb des Hotel Grichting mit 60 Betten;

Herr Gruber Heinrich von St. Nikiau s für
den Betrieb einer Herberge mit Namen «Her-
berge-Restaurant» mit 5 Betten.

* Die Raiffeisenkassen im Oberwallis.

Im Oberwallis bestehen 60 Raiffeisenkassen ,
denen 5511 Mitglieder angeschlossen sind. Die
Bilanzsumme ist von 43,7 auf 48,2 Mill. Fr . an-
gestiegen . 18 015 Einleger verfügen über Spar-
guthaben von 30,1 Mill . Fr . Durch Zuweisung
der Reingewinne in der Höhe von Fr. 128 200
stellen sich die Reserven auf Fr. 1 732 521.—.
Der Gesamtkanton Wallis zählt 123 Raiffeisen-

SB.

kassen , die über eine Bilanzsumme von 101,2
Mill. Fr. verfü gen und deren Reserven 4 ,2 Mill-
lionen Fr . betragen.

Bern-Lötschberg-Siders und zurück.

- Daß die Lötschbergstrecke eine schöne Strek-
j$£ ist , ist Iür uns Walliser eine Binsenwahrheit
und auch den Bundeshausjournalisten , die an
St. Peter und Paul auf Einladung der Lötsch-
berg bahn diese Strecke befahren haben , dürfte
man damit nichts Neues gesagt haben .l Aber in
der heutigen reklameerfüllten Zeit ist ein Pro-
dukt immer soviel wert , als man es versteht ,
dieses anziehend darzustellen . Hier aber haben
die Herren Wirz , Chef des Publizitätsdienstes ,
und Vollmar von der Presseabteilung sicher
eine glückliche Hand . Erleichtert wird diese
Werbung durch die ständigen Verbesserungen ,
welche die Lötschberg bahn an ihrem Material
vornimmt. So reisten die Journalisten in den
modernsten Wagen , deren Sitze verstellbar
sind. O glauben Sie nicht , daß dieser Wagen
das nächste Mal eingesetzt wird , um die Lonza-
arbeiter nach Außerberg zu bringen , aber so
allmählich gehen die Neuerungen auf den ge-
samten Materialpark über. Auch der Triebwa-
gen und der bei dieser Gelegenheit zur fahren-
den Küche umgewandelte Gepäckwagen waren
funkelnagelneu. Unterwegs konnten die Besu-
cher u. a. das neu erstellte Ausweichgeleise
bei Hohtenn bewundern , das in dieser Station
nun die Kreuzung auch mit langen Zügen er-
laubt . Herr Direktor Bratschi stellte überdies
noch weitere Verbesserungen in Aussicht. Der
Zug mit den Gästen aus der Bundesstadt begab
sich bis nach Siders , so daß bei der Rückfahrt
die prächtige Beleuchtung der BLS-Linie bei
der Finnenbachbrücke und auf dem letzten
Teilstück vor Brig bei fallender Nacht gut in
Augenschein genommen werden konnte. Unter

ihre Propaganda nicht nur auf das Verkehrs-
mittel allein , sondern auf das schließliche End-
ziel der Reise , eben unser Wallis , aufmerksam
giacht , Auch unsere Publizitätsfachleute , und
äilen voran Herr Emil Bögli , der sich seit 30
Jahren mit Eifer und Erfolg für die Oberwalli-
ser Privatbahnen einsetzt , werden ihnen dafür
Dank wissen. P. B..

Von der Furka-Oberalp-Bahn.
Am letzten 3. Jul i waren es genau 30 Jahre ,

daß die Furka-Oberalp-Bahn eingeweiht und
der durchgehende Betrieb von Bri g bis Disen-
tis eröffnet wurde. Nach der kirchlichen Seg-
nung in Bri g durch Bischof Bieler sei., starte-
ten drei Extrazüge mit Bundes- und Kantons-
behörden , Gemeindevertretern und weitern
geladenen Gästen in Brig zur Jungfernfahrt
über beide Pässe nach Disentis , wo im Hotel
Disentiserhof ein großes Bankett offeriert und
hoffnungsvolle Reden gehalten, wurden . Die in
die Bahn gesetzten Erwartungen haben sich
freilich nicht alle erfüllt. Nach vielversprechen-
den Anfängen brachte die Wirtschaftskrise in
den Dreißigerjahren das Unternehmen erstmals
in eine prekäre Lage . Der Krieg mit den Mili-
tärtransporten und der Benzinsperre brachten
eine vorübergehende Besserung. Heute bereitet
die gewaltige Konkurrenz der Motorfahrzeuge
der Bahn ernstliche Sorgen , Ohne massive Hilfe
von Bund , Kantonen und Gemeinden ist der
Weiterbetrieb nicht zu halten.

Gegenwärtig werden in Gletsch Sondierboh-
rungen fur die eventuelle Erstellung einer Stau-
mauer vorgenommen . Wie man hört , sollen die
Ergebnisse günstig sein . Sollte der Staudamm
Wirklichkeit werden , müßten für die Verle-
gung des Bahntrasses etliche Millionen auf ge-
wendet werden , wenn nicht die Bahn überhaupt
aufgegeben werden soll . Dagegen sprechen
aber neben anderen gewichtige militärische
Gründe. Unter Umständen wäre die Furka-
Oberalp-Bahn die einzige Ost-Westverbindung,
In diesem Falle scheint die Erstellung eines
Basistunnels Oberwald—Real p, ca. 10 km lang,
die vernünftigste Lösung zu sein . Das Wallis
hätte dann eine günstige , ganzjähri ge Verbin-
dung mit der Zentral- und Ostschweiz , der Be-
völkerung wäre geholfen und dem Militär
auch und selbstverständlich auch der Bahn.
Das entscheidende letzte Wort in dieser Ange-
legenheit sprechen natürlich die militärischen
Instanzen , denn von anderer Seite ist die Fi-
nanzierung kaum zu erwarten. Auf alle Fälle
wären unsere Behörden und die maßgebenden
Bahnorgane sicher gut beraten , wenn sie die
Lösung des Problems in dieser Richtung su-
chen würden.

Moderner Straßenverkehr.
Die «Woche» bringt einen sehr interessanten

Bericht über die Benützung unserer Alpenpässe
und die vielen Tunnelprojekte , welche in den
letzten Jahren aufgetaucht sind . Einige gute
Karten stellen dieses komplexe Problem auch
dem Laien verständlich dar . Die Simp lonfreunde
hätten allerdings noch gerne gesehen , wenn
zu den Karten , welche uns zei gen , wieviele Be-
sucher aus Frankreich und Deutschland über
jeden Alpenpaß gefahren sind , auch eine ent-
sprechende Karte für die italienischen Touri-

Finanzielle Beteiligung des Kantons

an den Wasserkraftwerken

Standpunkt der Walliser Handelskammer.

Nachdem sie schon vor einiger Zeit mit den
Vertretern der wichtigsten Produzenten Füh-
lung genommen hatte , tagte die Walliser Han-
delskammer am 28. Juni 1956 in Sitten. In Ge-
genwart der Herren Roger Bonvin , Nationalrat ,
Camille Sierro , Großrat , Jacques Wolff , Chef
des kantonalen Wasseramtes , Maurice Ducrey,
Direktor der Elektrizitätsversorgung der Stadt
Sitten , Fr . Duelx , Direktor der Elektrizitätsver-
sorgung der Stadt Siders , und Ernst von Roten ,
Betriebsleiter der WKW , wurde die Frage der
Beteiligung des Staates an den Wasserkraft-
werken behandelt. Die Gäste und anwesenden
Mitg lieder , u. a. die Herren Amez-Droz , Kölli-
ker , Perri g und von Roten , gaben übereinstim-
mend der Meinung Ausdruck , daß der Staat
Energiereserven schaffen solle , um die stei-
gende Nachfrage im Kanton befriedigen zu
können und nehmen somit der Botschaft des
Staatsrates gegenüber eine positive Haltung
ein. Die Handelskammer anerkennt die vorsor-
genden Maßnahmen der Stromproduzenten und
Verteiler und ist der Ansicht , daß die Schaf-
fung weiterer Reserven durch den Staat in en-
ger Zusammenarbeit mit diesen Kreisen ange-
strebt werden muß.

Das Gesamtprojekt ist noch nicht so weit
ausgearbeitet , daß heute schon zu Einzelfragen
Stellung genommen werden könnte. Die be-
fragten Kreise befürworten vor allem eine fi-
nanzielle Beteili gung des Staates an der Nutz-
barmachung der Rhone , obwohl es notwendig
ist , daneben auch noch Stauwerkenergie zu re-
servieren , welcher trotz des höhern Preises
größere wirtschaftliche Bedeutung zukommt.
Ueber die Form der Beteili gung muß noch ent-
schieden werden.

Die Handelskammer befaßte sich sodann mit
der kritischen Lage gewisser Industrien , die
ihre Produktion periodisch einschränken müs-
sen , weil es ihnen nicht möglich ist , im Winter
genügend Energie zu einem Preis zu kaufen ,
der die Konkurrenzfähi gkeit der Produkte nicht
beeinträchtigt. Man kann nicht von einem ein-
zelnen Lieferanten verlangen , daß er diesen In-
dustrien aliein entgegenkomme. Die Handels-
kammer ist aber der Ansicht , daß es möglich
sein sollte , mit Hilfe der gesamten Elektrizi-
tätswirtschaft einen modus vivendi zu finden ,
und sie bittet daher das zuständige Departe-
ment , die interessierten Kreise zu einer Zusam-
menkunft einzuberufen , damit die Lösung die-
ses dringenden Problems gemeinsam ange-
strebt werden kann.

sten erstellt worden wäre , denn hier hätte der
Simplon und das Wallis sicher einen Löwenan-
teil zu verzeichnen. Nirgends wie in den sehr
guten Kärtchen , welche die Anmarschroute
zum St. Bernhard , Simplon , Hasli-Bedrettotal ,
Gotthard und San Bernardino zeigen , wird ei-
nem klar , daß der Simplon keinerlei Aussichten
hat , im Rennen zu verbleiben (wenigstens
schweizerisch gesehen), wenn er nicht seine
Fortsetzung durch die Berneralpen erhält . Ein
Grund mehr für unsere Gemmifreunde , um ihr
Projekt zäh weiterzuverfolgen . Ein Trost ist
uns , daß das Projekt Hasli-Bedrettotal , das un-
sern Kanton auch berührt , diesbezüglich sehr
gut kottiert ist . Mit Ausnahme von Graubün-
den wäre dieser Doppeltunnel von der ganzen
Schweiz her leicht zu erreichen .

Wir möchten diese aufschlußreiche Bericht-
erstattung der «Woche» allen Lesern angele-
gentlichst zur Lektüre emp fehlen .

P. B.

Der Beruf der «Serviertochter».

Der Beruf der Serviertochter ist einer von
jenen Frauenberufen , der von unseren Walli-
sertöchtern am meisten aufgesucht wird. Leider
wird er aber nur allzuoft vom Standpunkt des
raschen und vielen Verdienens und nicht so
sehr als beglückender Frauenberuf geschätzt.
Der Frau ist das Dienen angeboren und je bes-
ser sie diese natürliche Anlage zur Entfaltung
bringen kann , umsomehr findet sie Zufrieden-
heit in der täglichen Arbeit. Ihr ureigenstes
Gebiet ist innerhalb der eigenen Familie. Es
gibt aber auch eine Familie im weiteren Sinne ,
dort , wo die Tochter ihren Beruf ausüben muß.
Die richti ge Einstellung zum gewählten Beruf
und Tüchtigkeit verschaffen Zufriedenheit und
Vorwärtskommen. Der Beruf der Serviertoeh-
ter verlangt heute mehr denn je eine gründ-
liche Vorbereitung und Lehrzeit. Es besteht
ein eidgenössisches Reglement über die «Aus-
bildung des Servierpersonals im Gastgewerbe» ,
das für das männliche Personal schon längst
üblich ist. Nur die Töchter sind der Auffas-
sung, (durch eine Anlehre in verschiedenen
kleineren Betrieben , zu ihrem Ziel zu gelangen ,
was aber lange nicht allgemein als gültig er-
achtet werden darf. Die Wahl der Arbeitsstät-
te , der geschickte Wechsel zwischen verschie-
denartigen Restaurations- und Hotelbetrieben ,
die sprachliche Ausbildung und der Besuch
von Kursen , spielen dabei eine große Rolle .

Der Vorteil einer Berufslehre erzieht die
Tochter zu überlegtem und zielbewußtem Ar-
beiten , weitet ihren Horizont durch Einblicke
in das soziale , wirtschaftliche und öffentliche
Leben und lehrt sie , ihren Teil an Verantwor-
tung zu übernehmen.

Für aufgeweckte , gesunde Töchter ist die
l 1/2J ähr ige Lehrzeit in alkoholfreien Restau-
rants oder Hotels eine ausgezeichnete Grund-
lage für eine spätere verantwortungsvolle Auf-
gabe und Stellung. Der Lehrbeg inn ist auf das
18. Altersjahr festgesetzt und fällt auf den
Frühling und Herbst . Die Lehrtöchter erhalten
in den Betrieben einen Barlohn von 80 bis 140
Franken im Monat nebst Kost und Logis und
Berufskleider. Rechtzeitige Anmeldung ist sehr
erwünscht . Auskunft erteilt:

Weibl. Berufsberatung, Brig.
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Alpwanderung im Sommer 1956.
Der Alpwirtschaftliche Verein Oberwallis

wird auch dieses Jahr wieder eine Alpwande-

rung organisieren. Die heuti ge Voranzeige ver-
folgt den Zweck , daß man den 5. August (1.
Augustsonntag) hiefür reservieren möchte. Die
Generalversammlung des Vereins wird im schö-
nen Bergdorf von Bürchen am Samstag nachmit-
tags , 4. August , abgehalten. Der Abend wird

die Teilnehmer zu einem interessanten Vortrag

im neuen Schulhaus zusammenbringen . Für den
Sonntag ist ein Gottesdienst auf der Alpe «Un-
therrat » von Bürchen vorgesehen . Die Bege-
hung erstreckt sich auf die Alpgebiete von
Bürchen und Unterbäch . Unterwegs werden
die Teilnehmer in verschiedenen Kurzvorträgen
mit den wichti gsten Problemen unserer Alp-
wirtschaft in Verbindung gebracht und es wird
durch die Diskussionen Gelegenheit geboten
sein , schwebende Fragen zu behandeln. Zu ge-
gebener Zeit wird der Alpwirtschaftliche Ver-
ein das genaue Kursprogramm bekanntgeben.
Es mögen sich also alle Alpfreunde das Datum
vom 4.—5. August vormerken und möglichst
zahlreich an dieser Veranstaltung teilnehmen.

AVO

Vereinigung Oberwalliser Bergbauern .
Am 4, Juni versammelte sich die paritätische

landwirtschaftliche Kommission zur Festsetzung
der Löhne für landwirtschaftliche Arbeitneh-
mer (Dienstboten) im Staatsgebäude in Sitten.
Der Standpunkt der Arbeitgeber, und der Ar-
beitnehmer konnte nicht auf einen Nenner ge-

Binn / Hl. Kreuz. Am Sonntag, 8. Juli , findet
der Sonntagsgottesdienst in der Wallfahrtska-
pelle um 11 Uhr statt . Pfarramt Binn.

Naters/Niederwald. Unser Mitbürger Oskar
J e n  t s e h , lic. rer. pol., wurde zum Bücherex-
perten bei der kantonalen Steuerverwaltung in
Sitten ernannt. Wir gratulieren.

Brig. S t u d i e n e r f o l g .  An der «Alliance
Francaise» in Paris hat Frl . S u z y  T s c h e r -
r i g, des Hermann , aus Brig, soeben mit aus-
gezeichnetem Erfol g das Sprachdiplom und
rlas Diplom für modernes Französisch erwor-
ben. Unter 780 Kandidatinnen erreichte sie mit
der Erwähnung «tres honorable» die zweit-
höchste Punktzahl. — Wir gratulieren der
tüchtigen Bri gerin zu diesem sehr ehrenvollen
Erfolg!

Simplon-Kulm. Die nationalrätliche Kommis-
sion übernachtete gestern auf Simplon-Kulm.
Heute Freitag wurde sie von Herrn Staatsrat
Anthamatten auf dem Simplon empfangen , um
die Straßenfrage zu besprechen .

Visp. K i n o .  »Die Mühle im Schwarzwald» .
Wer würde sich nicht wieder einmal gerne
von der Kamera durch die lieblichen Wälder
und Hügel des Schwarzwaldes und durch die
romantische Gegend des Rheines zwischen
Bingen und Bonn führen lassen? Das sind denn
auch die Anziehungspunkte dieses deutschen
Filmes . Wenn dann noch eine glaubwürdige ,
ansprechende Geschichte einer Müllersfamilie
hinzukommt , deren Hauptfi guren durch die be-
stens bekannten Edith Mill und Helmuth
Schneider mit großem schauspielerischem Kön-
nen zur Darstellung gebracht werden, so wird
der Besuch dieses ungewöhnlichen Streifens
doppelt lohnenswert , — Spieltage ab Freitag
bis Sonntag.

Visp. A l l e r l e i .  Am Donnerstag läuteten
die Toteng locken Herrn ing. chem. Richard
Schmid zum letzten Gang; eine große Trauer-
gemeinde , darunter 16 hochw. Geistliche , die
Studentenverbindungen und die verschiedenen
andern Vereine , nahm an der Beerdigung teil.
Der Kirchenchor sang seinem toten Mitg liede
die Requiem-Messe von Pfarrer Brantschen.
Der liebe Verstorbene ruhe in Gott! (Nekrolog
siehe an anderer Stelle). — 'Der Kirchenchor
wird seinen großen Ausflug im Herbst nach
Nizz a ausführen. — Von den übrigen Vereinen
erwähnen wir den Fußballklub , der am Sams-
tag/Sonntag sein bisher so erfolgreiches Volks-
turnier durchführt .

Visp. Nach dreijähriger segensreicher Wirk-
samkeit im St. Jodernheim hat H. H. Pater Edu-
ard Zenklusen das Amt als Exerzitienmeister
niedergelegt und ist dem Ruf seiner Obern nach
Feldkirch gefol gt , wo seiner eine ähnliche Auf-
gabe harrt . Mit wachem Auge und echt prie-
sterlicher Sorge um das religiöse Wohl des
Oberwalliservolkes hat Pater Zenklusen die be-
unruhi gend rasche materielle Entwicklung un-
seres Walliserlandes verfol gt und sich unab-
lässig in seinen Vorträgen , -Predigten , Ausspra-
chen bemüht , die aufstei genden Gefahren zu
bannen , Wir danken ihm für sein fruchtbares
Wirken in seiner Walliserheimat. Wir hoffen
'hn immer wieder bei uns zu sehen in alter
Spannkraf t , in körperlicher und geistiger Fri-
sche und wünschen ihm Gottes Segen für die
Arbeit im neuen Weinberg des Herrn .

Zermatt. Wie dem Handelsamtsblatt zu ent-
nehmen ist , hat die Hotels Seiler AG . ihren
Verwaltungsrat neu bestellt. Aus dem Verwal-
j ungsrat sind ausgeschieden: Albert Candrian ,
Felix Bonvin , Edouard Sandoz und Theodor Sei-
«r. Als neuer Verwaltungsräte zeichnen die
Herr en: Dr . Franz Seiler in Zürich , Präsident ,
Dr . Walter Perri g in Sitten , Vizepräsident , Dr.
re r. pol. Eduard Seiler in Zürich , Mitglied; Di-
rektor Bernhard Seiler in Zermatt und Josep h
Steenarts , von Alvaneu (Graubünden), in Zer-
matt , Prokur ist.

Zermatt . Ein sonniger Tag, Tausende fahren
auf den Gornergrat; Hunderte sind zu Fuß auf
Zermatts Spazierwegen . Die Saison hat ange-
fangen. Heute um 9.30 Uhr stehen die ersten

bracht werden , weswegen die endgültige Fest- 1 bringen. Er leistete damit einen hochbedeut
legung dem Departement des Innern überlassen
werden mußte. Die VOB war durch ihren Se-
kretär vertreten.

Am 27. Juni besuchte eine Delegation von
vier Mann die Berg bauernschule Hondrich bei
Spiez und ließ sich durch ihren Direktor , Hrn.
Rubin , über Guts- und Schulbetrieb orientie-
ren. Die Schule atmet eine gesunde , praktische ,
bäuerliche Atmosphäre , so daß es für die jun-
gen Berner Oberländer eine Freude sein muß ,
hier ihre Ausbildung zu holen .

Am 1. Juli tagten unter dem Vorsitze der
Vereini gung der Oberwalliser Bergbauern die
Vertreter der Vi'ehversicherungskassen des Be-
zirkes Goms in Fiesch. Eine Aussprache ergab ,
daß die finanzielle Situation dieser Genossen-
schaften alles andere als gut ist. Auf heutiger
Grundlage ist es bloß noch möglich bei Scha-
denfällen 40—50 °/o des Verkehrswertes auszu-
bezahlen. Größere kantonale Kredite als bisher
sind deshalb äußerst notwendig.

Nach dem Wegzug von Herrn Tierarzt Dr.
Joseph Hischier wird Herr Dr. Schmidt von
Reckingen den tierärztlichen Dienst für den Be-
zirk Goms betreuen . Wir wünschen ihm , der ja
mit den bäuerlichen Belangen sehr stark ver-
wachsen ist , recht guten Erfolg.

Am immer noch recht herbstlichen oder so-
gar winterlichen Wetter vermag auch eine Or-
ganisation nichts zu ändern. Falls nicht bald
eine Besserung eintritt , steht ein Katastrophen-
jahr bevor.

diesjähri gen Touristen auf dem Matterhorn. Es
sind drei Amerikaner mit den Führern Gebr.
Petrig Edmund und Josef und Zumtaugwald Ad.
Diese müssen früh von der Hütte fort sein; nach-
dem was man mit dem Teleskop auf dem Bahn-
hof sehen kann , müssen die Verhältnisse or-
dentlich sein . Andere Viertausender wurden
bis heute , soweit bekannt , nicht gemacht. Die-
se Bestei gung aber dürfte der Auftakt zur Berg-
steigersaison sein . Peterjosi.

Unterbäch. Schnee erblickt man nur mehr in
der Ferne. Das hindert aber den Skiklub Ginais
keinesfalls in seiner Tätigkeit . Kommenden
Sonntag bietet er etwas für jedermann , sei es
bei Spiel oder Musik. Und wer zu einem dop-
pelten Genuß gelangen will , unternimmt bereits
morgens einen Spaziergang in die aussichtsrei-
chen Höhen und besucht nachmittags das Som-
merfest unter dem Schatten der Bäume im Dor-
fe . Die Bahnen gewähren Sonntagsbillette.

Unterbäch . Nachdem die Nachbargemeinde
Bürchen letztes Jahr ein neues Schulhaus er-
hielt , geht nun auch Unterbäch an den Bau
eines neuen Schulhauses mit Turnhalle an der
Straße Bürchen-Unterbäch. Das Bewi'iligungs-
gesuch hiefür wurde letzter Tage beim Staats-
rat in Sitten eingereicht.

Siders. Seit einigen Wochen konnte man fest-
stellen , daß das Schloß Vidome , das im Zen-
trum von Siders liegt , einer Renovation unter-
zogen wird , da es in den vergangenen Jahren
sehr vernachlässigt wurde. Es ist zu wünschen ,
daß man mit der Farbgebung der Umgebung
Rechnung trägt . Diese Renovation wird sicher
dazu beitragen , dem Städtchen einen vermehr-
ten Glanz zu verleihen . — Die Musik gesell-
schaft von Genf veranstaltete vor eini gen Wo-
chen im Hotel Terminus einen bunten Abend
zu Gunsten der kleinen Invaliden von «Notre
Dame de Lourdes» . Dank der zahlreichen Zu-
hörer konnten den armen Kindern die Summe
von Fr. 400.— überreicht werden. Nebenbei
konnten noch Naturalgaben im- Werte von
Fr. 200.— überreicht werden. Den Veranstal-
tern dieses Abends gebührt Dank und Gratula-
tion für ihr wohltätiges Bemühen . — Während
der Sommermonate Juli , August und bis Mitte
September wird an den Sonntagen in der alten
Kirche für die Deutschsprechenden keine hl.
Messen mehr gelesen . Auch in der Pfarrkirche
wurde die Meßordnung ein wenig abgeändert.
Während der hl. Messe um 7.30 Uhr findet eine
deutsche Predi gt statt und ersetzt demnach die
Messe in der alten Kirche . Die übrige Meß-
ordnung lautet: 5, 6.15 , 7.30, 8.45 , 10 Uhr und
abends 20 Uhr . — Die Krankenkasse von Si:
ders und Umgebung hielt letzte Woche ihre
Jahresversammlung ab. Der Präsident, Herr
Francois de Preux , erstattete den Jahresbericht.
Leider mußte man feststellen , daß die Jahres-
rechnung mit einem Defizit von Fr. 9000.— ab-
geschlossen hat. Die Gri ppe vom vergangenen
Jahr soll der Grund dieses Verlustes sein. Man
hat deshalb beschlossen , den Jahresbeitrag um
Fr. 1.— zu erhöhen , um einen Teil dieses Defi-
zites decken zu können . Der Vorstand wurde
bestätigt . A.

Sitten . Herr Rechtsanwalt Michel Kuntschen ,
Sohn von Herrn Francois Kuntschen-Zen-Ruf-
finen , ist zum Handlungsbevollmächti gten der
EOS ernannt worden , in deren Dienst er seit
eini gen Jahren steht .

Sitten . Am letzten Dienstag kamen in Sitten
die ehemaligen Präsidenten des Großen Rates ,
an die 20 an der Zahl , zu ihrem jährlichen
Freundschaftstreffen zusammen . Dem Emp fang
im Staatskeller fol gte das Bankett in Einern Sit-
tener Hotel. Auch Mitglieder des Staatsrates
wohnten der Veranstaltung bei , so der Vor-
steher des Finanzdepartementes , Herr Staats-
rat Gard , der seinerzeit den Großen Rat mit
Auszeichnung präsidiert hatte.

Auf Ende des Schuljahres ist in Sitten der
langjährige , verdiente Deutschlehrer am Kol-
leg ium , H. H. Prof. Gentinetta , in den wohlver-
dienten Ruhestand getreten. Ueber 40 Jahre
lang bemühte er sich , der welschen studieren-
den Jugend unsere Sprache nahe- und beizu-

samen Beitrag zur Verständi gung und furcht-
baren Zusammenarbeit zwischen den Angehö-
rigen zweier Sprachen und Kulturen. Es sei ihm
dafür herzlichster Dank gesagt . An die Stelle
von H. H. Prof. Gentinetta tritt H. H. Prof. Ben-
der. Einen Teil des Deutschunterrichtes über-
nimmt unser Landsmann Dr. Mario Possa , Sit-
ten/Leuk , .der bereits seit Jahren mit Auszeich-
nung am Kolleg ium von Sitten wirkt.

Unter dem Präsidium von Herrn Amez-Droz
tagte in Sitten die Walliser Handelskammer.
(Siehe Bericht an anderer Stelle. )

Heute abend findet die Schlußfeier der kaufm .
Lehrabschlußprüfungen statt .

f Richard Schmid, ing. ehem., Visp.
Wieder einmal hat der Tod mit unerbittlich har-

ter Hand einen Mann in der Blüte der Jahre aus
Arbeit und Beruf herausgerissen . Tief bewegt folgte
gestern eine überaus große Schar von Verwandten ,
Freunden , Mitarbeitern und Bekannten dem Sarge
von -Richard Schmid , der am Montag nachmittag
nach langem schwerem Leiden , erst 36jährig, seine
Augen für immer geschlossen.

Im schönsten Bergdorf des Oberwallis , in Ernen ,
stand seine Wiege , im Hause von Herrn Wilhelm
Schmid , weitbekannt als Besitzer des Hotels Ofen-
horn in Binn. Der aufgeweckte Knabe kam mit 12
Jahren an das Kollegium in Brig, wo er dank seiner
Intelligenz mit bestem Erfolg das Gymnasium durch-
lief. Nach einer glänzenden Matura wandte sich
Richard Schmid — was bis zum Kriege bei uns
leider nur selten und doch so richtig war — der
naturwissenschaftlichen Laufbahn zu. An der eidg.
technischen Hochschule in Zürich erwarb er mit
Auszeichnung das nur schwer zu erreichende Di-
plom eines Ingenieur-Chemikers. In Zürich lernte
Richard Schmid auch seine bodenständige , tüchtige
Frau kennen , Frl. Julie Seematter aus Törbel , die
damals ebenfalls in dieser Stadt tätig war.

In den Dienst der Lonza AG in Visp getreten ,
gründete er im Jahre 1946 einen eigenen Haus-
stand. Der glücklichen Ehe entsprossen drei Kinder ,
denen er ein guter treubesorgter Vater war.

Mit großem Einsatz arbeitete sich Richard Schmid
in der Lonza in sein Wirkungsfeld ein . Der Erfolg
blieb | nicht aus , auch nicht die Anerkennung der
Werksleitung, die ihm nach verhältnismäßig kurzer
Zeit die Führung eines der wichti gsten Betriebe
anvertraute.

Richard Schmid war in seinem Bereich ein vor-
bildlicher Chef. Es war ihm selbst keine Arbeit zu
viel , und wenn es etwas Neues zu erproben galt ,
konnte er oft bis tief in die Nacht hinein mit dem
gestellten Problem ringen. So wie er von- sich selbst
viel verlangte , so erwartete er auch von seinen
Arbeitern eine volle Leistung. Dafür aber setzte
er sich dann auch für seine Arbeiter ein , wenn es
darauf ankam , deren Leistung richti g zu entgelten.
Er war seinen Arbeitern mehr als Vorgesetzter , er
war ihr Freund und Kamerad.

Richard Schmid war ein offener Mann , senkrecht
und gerade im Denken , Reden und Handeln. Man
wußte , woran man mit ihm war. Auch im öffent-
lichen Leben hielt er mit seiner Meinung nicht
zurück , sondern trat stets offen für das ein , was
er als recht empfand , unbekümmert um persönli-
chen Vorteil oder Nachteil. ._.

Im Männerchor war Richard Schmid ein froher
geselli ger Sängerkamerad. Auch im fröhlichen Stu-
dentenkreise war er als Altherr der Romania Turi-
censis dabei . Vor einigen Jahren trat er auch der
löbl. Schützenzunft bei , konnte jedoch nicht lange
hinter dem Tambour zum Stande marschieren. Mehr-
fach stand Richard Schmid auch auf den Brettern
und trug zu den Theatererfolgen bei , welche die
Visper in den letzen Jahren errungen haben.

Ueberall , wo er stand , war Freund Richard ein
Mann vollen Einsatzes. Und dies wurde für sein
schon in jungen Jahren geschädi gtes Herz zuviel.
Seit mehr als zwei Jahren zehrte die Krankheit an
ihm und langsam aber steti g schwand seine Wi-
derstandskraft.

Seine letzten Lebensmonate , vor allem - seine
letzten Wochen waren von schwerem körperlichen
und seelischen Leid gezeichnet. Seine tap fere Frau
stand ihm mit unerschütterlicher Liebe und Geduld
zur Seite und brachte ihm Linderung und Trost , so-
viel in ihren Kräften lag. Auch seine leiderprobte
Mutter , die nun schon den zweiten Sohn im besten
Mannesalter verliert , eilte herbei , ihrem Sohne bei-
zustehen. Trotz aller aufopfernder Pflege entschwand
das Leben , und der Tod trat schließlich als Erlöser
an das Krankenbett.

So ruhst Du denn , Freund Richard , aus von all
Deinen Kämpfen , Ringen und Sorgen . Du hast ein
kurzes , aber reich erfülltes Leben hinter Dir. Der
Gott aller Erbarmungen mö ge Deinen lieben Ange-
höri gen Trost spenden. Wir trauern mit ihnen und
nehmen wehen Herzens von Dir Abschied: Der Herr
geb Dir die ewige Ruhe und das ewi ge Licht leuchte
Dir. Ruhe im Frieden!

T Ing. Leo Braegger-Burgener , Gossau.
Am 29. Juni ist im Kantonspital St. Gallen Ing.

Leo Braegger im Alter von 71 Jahren gestorben.
Er war ein treuer Freund des Wallis; es recht-

fertigt sich , seiner im WB kurz zu gedenken.

Ing. Braegger kam im Jahre 1912 nach Visp, wo
er den Katasterplan für die Gemeinde erstellte. In
Visp lernte er die Schwester seines Freundes Her-
mann Burgener sei . kennen. Die Heirat der beiden
jungen Menschen führte zu einem glücklichen Fami-
lienleben , das Gott mit 2 Kindern segnete. Nach
kurzem Glücke starb die Gattin im Jahre 1918 an
der Grippe. Leo Braegger hat sie nie vergessen und
ihr die Treue bis zu seinem Tode bewahrt. Die
Liebe zur Gattin übertrug er auf ihre Heimat. Die
großen Feste des Jahres: Weihnachten , Ostern ,
Pfingsten , Fronleichnam feierte er in Visp mit der
Familie seiner Frau und seinen zahlreichen Walliser
Freunden.

Für Leo Braegger war es immer eine große Freu-
de , in Goßau Freunde und Bekannte aus dem Wallis
zu empfangen. Sein gastliches Haus stand allen of-

fen; alle empfing er mit freigebi ger Hand und mit
der Herzlichkeit seines gütigen Wesens. Sein mild-
tätiges Herz linderte manche Not in abgelegenen
Seitentälern.

Mit den Gaben des Herzens verband er die Klar-
heit eines klugen Kopfes und die Tüchti gkeit des
vollendeten Berufsmannes. Seine Uebersichtspläne
der Gemeinde Visp und der Rhoneebene bei Ville-
neuve sind Meisterwerk e ihrer Art , zahlreiche Was-
serversorgungen , Pumpanlagen und Kraftwerke blei-
bende Zeugen seines Könnens.

Mit geschickter Hand leitete er die technischen
Betriebe seiner Heimatgemeinde Goßau . Konstruk-
tive Begabung und kaufmännischer Sinn machten
aus ihm den geborenen Direktor.

Von lebhaftem Temperament , organisatorisch be-
gabt , verstand er es meisterhaft , den Festen , die er
organisierte , und den Vereinen , denen er vorstand ,
Leben und Seele einzuhauchen.

Nun ist dieses reiche Leben ausgelöscht. Wir alle ,
die ihn kannten , werden sein Andenken ehren und
für ihn beten: Herr , gib diesem treuen und gütigen
Menschen den himmlischen Lohn und laß ihn einge-
hen in die Stätte ewigen Friedens.

f Frau Kath. Karlen-Furrer, Sitten-Staldenried.
Umgeben von allen ihren Lieben ist am 25. Juni

in der Klinik von Sitten nach kurzer , mit Geduld
ertragener Krankheit , im Alter von 56 Jahren , Ka-
tharina Karlen-Furrer gestorben.

Katharina Karlen-Furrer ist am 25. Februar 1900
in Staldenried geboren. Als Aelteste einer kinder-
reichen Familie mußte sie früh ihren lieben Hei-
matort verlassen , um für die jüngeren Geschwister
zu sorgen. Oft kehrte sie wieder nach Staldenried
zurück. Die Treue und Anhänglichkeit , die sie zu
Staldenried bewahrt hat , bewiesen die vielen Leute
von Staldenried , die sie zur letzten Ruhe begleitet
haben. Am 3. Mai 1923 schloß sie ihren Lebensbund
mit Moritz Karlen aus Bürchen. Ihrer Ehe entspros-
sen 6 Söhne und 6 Töchter , von denen Aloisia früh
das Irdische segnen mußte. Die Verstorbene konnte
mit Stolz auf ihre Kinder schauen. —

Von den 6 Söhnen durfte jeder eine Lehre ab-
schließen , und alle stehen heute in angesehenen
Stellungen in Sitten. Ihren Opfergeist und ihre Aus-
dauer wird nun der ewige Richter belohnen kön-
nen. Wie sehr die liebe Verstorbene beliebt war ,
bewies die große Volksmenge , die ihr das letzte
Geleite gab. Noch selten gab es in Sitten eine so
große Beerdigung. Nebst ihrem Gemahl , der ihr t reu
zur Seite stand , trauern am Grabe ihrer lieben
Mutter die 11 Kinder , ihre Geschwister in Stalden-
ried und viele Verwandte und Bekannte.

Wir wollen ihrer stets gedenken und ihr ein liebe-
volles Andenken bewahren. Den trauernden Hin-
terlassenen unser aufrichtiges Beileid A.

F U S S B A L L

Das große Fußball-Volksturnier in Visp

Morgen Samstag und übermorgen Sonntag führt
der FC Visp sein bekanntes und beliebtes Volkstur-
nier durch. «Das ganze Volk spielt Fußball» , dieses
Motto hat sich auch dieses Jahr bewahrheitet , denn
nicht weniger als 42 Gruppen haben sich angemel-
det. 25 Gruppen werden um den Erich Stäuble-Wan-
derpreis kämpfen , während 18 Gruppen nicht so
ehrgeizig sind und sich auf gemütlichere humoristi-
sche Art «betätigen» werden. Der Clou des Tur-
niers wird wieder der große kostümierte Umzug sein ,
der am Sonntag um 13.30 Uhr durch die Burg-
schaft ziehen wird. Das Publikum kann sich aber
auch ab 16 Uhr selbst «sportlich » betätigen , da ab
dieser Zeit der Feldtanz beginnen wird. Eine prima
Kantine sorgt für das leibliche Wohl der großen
Fußballfamilie. Die Devise für den Samstag/Sonn-
tag heißt also: Auf nach Visp zum großen Fuß-
ball-Volksturnier!

Hier die 42 angemeldeten Gruppen:

I. K a t e g o r i e :  Sportler.
Gruppe I: 1. Depot VZ; 2. Kappelmatte , Lalden;

3. Gesangverein Eyholz; 4. EHC Visp.
Gruppe II: 5. Manöver Lonza; 6. D'lusti gu Buobu ,

Lalden; 7. Chüngeler , Visp; 8. Hammerboys , Visp.
Gruppe III: 9. Pilze , Visp; 10. Bratwurst , Visp;

11. Sportclub Hohtenn; 12. Schießverein Baltschie-
der.

Gruppe IV: 13. Negerdörfli , Visp; 14. Ohne Halt ,
Lalden; 15. Boveretta Flei ga Visp; 16. FC Mexiko.

Gruppe V: 17. FC Payerne; 18. Bianconeri; 19.
Metzger-Ueberschuß; 20. Hoffnungslos , TV Visp.

Gruppe VI: 21. Damenriege , Eyholz; 22. Mädchen-
schutz , Baltschieder; 23. Edelweiß , Eggerberg; 24.
Mary-Long, Eyholz; 25. Steingasse , Lalden.

II. K a t e g o r i e :  Amateure.
Gruppe I: 26. Schwarztreffer , Visp; 27. Pinsel AG

Cepp i, Visp; 28. Bogenschützen , Baltschieder.
Gruppe II: 29. Schneehasen , Visp; 30. Zementwa-

ren , Visp; 31. Nachtwandler , Visp und Oberwallis.
Gruppe III: 32. Bockbart; 33. Club der Ungeküß-

ten; 34. Sturzlini , Visp.
Gruppe IV: 35. Senne-Buobe; 36. D'Ischheiligu ; 37.

Yoghurt , Visp.
Gruppe V: 38. Bietschi , Raron; 39. Echo , St. Ger-

man; 40. Die Friedenstauben ; 41. Schneewittchen
und die 7 Zwerge; 42. Nachwuchs des FC Visp.

R A D
Siders. Unser Städtchen hatte die Ehre , am letzten

Sonntag die Walliser Meisterschaft der Radfahrer
zu organisieren. Es war ein Beteiligungsrekord; die
42 Fahrer wurden in drei Gruppen eingeteilt. Für
die 15 Junioren betrug die Strecke 108 km , die Ama-
teure hatten 144 km zurückzulegen. Prächti ges Wet-
ter beg ünstigte die Veranstaltung. Zahlreich waren
die Fahrer , die aufgaben. Bei den Amateuren A
siegte Heritier , Sitten , bei den Amateuren B Luisier ,
Martinach , und bei den Junioren Vicqueri , Sitten.

T U R N E N

Leichtathletik . Zusammenfassend haben sich bei
den letzten Ausscheidungen im Oberwallis 170 Teil-
nehmer gestellt. Aus diesen Nachwuchswettkämp fen
der Jungen sind fol gende Wettkämpfer an den er-
sten Platz gerückt:

Kat. A: Salzmann W., Visp, 1918 P.
Kat. B: Amherd B„ Naters , 1338 P.
Kat. C: Tenisch H., Visp, 1118 P.

In der ersten Kat. A konnten fol gende Höchstlei-
stungen notiert werden: Weitsprung 6,10 m , Kugel-
stoßen 12,32 m und Lauf (80 m) 9,6 Sek.

National. Bei den Ausscheidungen für den Eidg.
Ringertag in Meilen ZH am 7. und 8. Juli (Ge-
wichtsklassen) sind folgende Walliser Wettkämpfer



Werbe) Iür die älteste

Walliser Zeitung, den

«Walli'.er Bolen»!

Kirschen-Fässer
Inh. Käst.- Eichen-

Lt. holz holz
50—60 15.— 18 —
70—90 18.— 21 —

100—150 20.— 23.—
180—200 25.— 30 —
250 wie neu 35.— 40 —
400 wie neu 60.— —.—
500 wie neu 75.— —.—
600 wie neu 95.— — .—
600 gebr. 80.— — .—
Zuschlag f. Türli 5.—
Versand p. NN. Tel. 062/
7 32 82. E. Schöni, A.-G.,

Rothrist/AG.

Zu vermieten in Visp

Zimmer
mit Küche

und ein kleines

Lokal
mit Schaufenster , geeig-
net für Bureau oder Ge-
schäft. Auskunft  erteilt:

Revag AG., Visp,

Tel . 7 21 12.

Familie sucht für 2.
Hälfte Juli

Ferienwotinun g
oder einfache

Pension
mind. 1000 m hoch. —

Frau Thommen, Neu-
markt 13. Zürich 1.
Tel. (051) 24 3631.

Sehr günstig erhalten Sie bei uns einen feinen und
milden

Tilsiter-Käse
V4fett , zu Fr. 2.60 pro kg + Porto. — Nachnahme-
versand. Bestellungen an
Jakob Jaeger, Käse en gros , Postfach 596, Luzern.

Ich teile der werten Bevölkerung von nah

und fern mit , daß ich das

Cafü du Rivage
(Bord du lac - ehemals Cafe du Grütli) in

St. Gingolph - Schweiz übernommen habe.

Walliser Spezialitäten - ersklassige Weine.

Es empfiehlt sich : Jacob Rau.

Verkauf und Ankauf von Baggermaschinen.

• 

3. grosses Fussball-

Volksturnier in Visp
Samstag/Sonntag, den 7./8. Juli 1956 42 Gruppen

Samstag: Beginn der Spiele 15 Uhr
Um 20.30 Uhr gemütlicher Hock (Festplatz)

Sonntag: Beg inn der Spiele 07.00 Uhr
13.30 Uhr: Großer kostümierter Umzug.

CC I  n TA M 7  Rassige Musik:
Ab 16 Uhr: ¦ fta fa ¦_# I #* WM AB Echo vom Simplon.

Prima Kantine, Grill-Wurststand, Martini-Rossi-Bar , Tombola , Spiele.

IM^CIWEIV A VISPM
Freitag, 6., Samstag, 7., Sonntag, 8. Juli, je 20.30 Uhr, Sonntag auch 14.30 Uhr

Ein prächtiger Film vom idyllischen Schwarzwald und
vom schönen Rhein , der jedem Freude bringt !

Die Mühle im Schwarzwald
mit EDITH MILL und HELMUTH SCHNEIDER , dem sympathischen

Liebespaar aus «Zwei Menschen» (deutsch gesprochen)

Ein Film , der alle Herzen im Sturm erobert !

Sommerfest
¦ii Sonntag, 8. Juli 1956, ab 14.00 Uhr

I I I  !__. " k * Prhna Kantine
UnterDflCn • Diverse Spiele

• Rassige Musik (Lolita).

Freundlich ladet ein: SC Ginais, Unterbäch.Heinrich Gerold
Angestellter EES

sprechen wir allen unsern tiefgefühlten Dank aus. Insbesondere
danken wir der hochw. Geistlichkeit, dem hochw. Herrn Pfarrer
Seiler von Gondo , den hilfsbereiten Aerzten Dr. Peter und
Dr. Parvis , der Verwaltung der Energie Electrique du Simplon ,
sowie der Leitung und den Arbeitskollegen der Zentrale Gondo ,
der Gemeinde Gondo, der katholischen Jungmannschaft und
dem Kirchenchor von Simplon-Dorf , den Jahrgängern, femer
allen Kranz- und Blumenspendern, den Stiftern von hl. Messen ,
sowie allen Teilnehmern an der Beerdigung.

Wir bitten , des lieben Verstorbenen im Gebete zu gedenken
und ihm ein gutes Andenken zu bewahren.

Simplon-Dorf , den 4. Juli 1956.
Die Trauerfamilie.

Mädchen
f . abwechslungsreiche Ar-
beit in Haushalt und Fa-
brikation. Guter Lohn für
braves fleißiges Mädchen,
Sonntags den ganzen Tag
frei. Offerten an:

Fam. Bötschi-Scharegg,
Holzdübelfabrikation ,
Stein a. Rhein.
Tel. (054) 86584.
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Einweihungsschiessen

Jjf in Eyholz
Auf der neuen Schießanlage findet das Einwei-

hungsschießen an folgenden Tagen statt:
am 14. und 15. Juli 1956 / am 21. und 22. Juli 1956.

Plansumme Fr. 7000.—.

Schießpläne werden nächstens versandt. — Anmel-
dungen sind an Amacker Willy, Eyholz , bis zum
12. Juli 1956 einzusenden.

Freundlich ladet ein Militärschießverein Eyholz.

REISE-KOFFERN
Größe 60 cm firöße 65 cm Größe 70 cm

17.50
Telephon 721 22

öMHtagS'iAasfiug,
nach Gruben

im schonen Turtmanntal

Wer Flora liebt und Alpenwelt,
Sich heute schon den Lunch bestellt.
Trinkt er dann noch ein Gläschen Döle ,
Ist ihm die ganze Woche wohl.

Es empfiehlt sich:

Familie Jäger, Hotel Schwarzhorn, Tel. 530 14

Kuhkalb

I lakate

Programme
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Pferde
Maultiere
Kleinvieh

liefert franko zu den bil-

ligsten Tagespreisen.

R. & R. Gentinetta .
Handler, Visp

Tel. 7 21 52 oder 7 24 74.

Mobel-Verkauf
Nähtischli , 2 Schubladen
Fr. 13, harterTisch 115 1g.
70 br., 20 Fr. Harter ova-
ler Tisch 20 Fr. Schöner 2-
türiger zerlegb. Schrank ,
hell , 179 hoch , 105 br. 80
Fr. Weißes Kinderbettli ,
154 lg., 65 br., Maträtzli ,
Deckeli , Kissen Fr. 30.—.
Schönes , weißes Eisenbett
prima Schoner , Ia Haar-
matratze , Stoff wie neu ,
Federdecke , Kissen 130 Fr.
schönes , hartes 1-Schläfer-
Holzbett , Untermatratze
und Roßhaarmatratze , Fe-
derdecke , Kissen 140 Fr.

A. Raymann, Rüti (Zh)

Zu verkaufen

braun , acht Wochen all
mit Ohrenmarke. Zu er
fragen bei der Expeditioi
des Blattes.

Buchdruckerei

MENGIS . VISP

Junghennen
Leghorn/New Hampshire

2 Monate alt , Fr. 7 —
3 Monate alt Fr. 10.—

LEO ZURBRIGGEN, Terbinerstraße, VISP

Ges<&äks&n&MHUM $
Der geschätzten Bevölkerung sei bekanntgegeben , daß ich am Montag,

9. Juli , an der Furkastraße in Brig, im früheren Eisenwarengeschäft

Gustav Pacozzi eine

Ä^«isHSsr

E. Bachmann,

Verkaufe schöne, tätige

Edelschweine
Ferkel u. Fasel bis 90 cm (Bergschwei-
ne), langer schw. Schlag aus pr. Zucht.
Versand franko. Telephon 035/61188
Schweinezüchter, Buchen , Röthenbach  I.E.

Echte Lombardo-Wetz-
steine sind zu haben bei

Jossen & Co., Rhone-
schmiede u. Eisenhdlg.,
Brig. Tel. (028) 3 11 41.

Zermatt
Suche Ferienwohnung in

3 Betten , Küche , für El-
tern und Tochter , für
2—3 Wochen , zwischen
22. Juli und 25. August.
Ausf. Offerten an

A. Leber , Turnerstr. 14 ,
Münchenstein (Bild).
Tel. 061/91277.

Zu verkaufen:
Mundharmonikas

ab Fr. -.75 bis Fr. 144.-,

Plattenspieler
ab Fr. 85.- bis Fr. 1135.-

Reisegrammo
ab Fr. 75.- bis Fr. 162.-.

Trompeten
ab Fr. 155.- bis Fr. 970.->

Blockflöten
ab Fr. 14.- bis Fr. 195.-.

Klarinetten
ab Fr. 295.- bis Fr. 580-

Saxophone
ab Fr. 610.- bis Fr. 790.-.

Guitarren
ab Fr. 65.- bis Fr. 660.-,

Mit höfl. Empfehlung

A. Fankhauser-Zurbriggen
Visp, Handharmonikaleh-

rer VSHL.

Mitteilung!

l ir Kredite
Belehnung von Aufträgen H
Abtretung von Rechnungsguthaben besorgt M

Ihnen rasch und zu kuranten Bedingungen H

Hans Kalbermatten, Turninspektor, Bahnhofplatz, Brig

Büro der Basler Lebensversicherungsgesellschaft Tel. (028) 314 09

Molkerei-Verwalters

Die Milchproduzenten-Genossenschaft Brig-Glis

schreibt die Stelle des

aus. Wir suchen einen Milchwirtschafter, der sich

über praktische und kaufmännische Erfahrung aus-

weisen kann. Bewerber , die sich dieser Verantwor-

tung bewußt sind , senden Offerten mit Lebenslauf ,

Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen bis zum

15. Juli 1956 an den Präsidenten , Herrn Paul Borter ,

Brig. —

hervorgegangen: Anton Locher und Hans Lehner ,

Gampel; Josef Knoringer , Brämis; Bernhard Dessi-

moz, Gundis; Alphonse Frachebourg und Bernhard
Borgeaud , Illarsaz. Als Kampfrichter wird Albert
Crittin , Leytron , funktionieren. Wir wünschen die-
sem halben Dutzend viel Glück und guten Erfol g
allseits. An den Eid g. Schwingertag nach Thun wer-
den am 4. und 5. August nur zwei Walliser Schwin-
ger beordert.

Großer Erfolg unseres Walliser Schwingers Des-
simoz. Nachdem Dessimoz Bernhard , Lehrer in Gun-
dis, als Erster aus dem kantonalen Wettkampf her-
vorgegangen ist , holte er sich am westschweizeri-
schen Schwingfest ebenfalls den ersten Kranz. Wir

wünschen an den beiden Eid g. Treffen bäumigen
Erfolg.

Aus den Walliservereinen
Raclette am Pilatus.

Dem wankelmütigen Wetter zum Trotz hat sich
der Walliserverein Luzein am letzten Sonntag auf
einen Ausflug gewagt. Einige Dutzend Mitglieder
mit ihren Familien fuhren am Vormittag mit dem
Postauto nach den Ei gental ob Luzern. In einem
idyllischen Lärchenwäldchen hinter dem Holder-
chäppeli begann bald ein lustiges Lagerleben. Hier
haben einige Unentwegte schon in aller Früge Holz
Kochkessi und anderes zusammengetragen. Für was?

Der rührige Vereinspräsident Herr Dr. Burgener und
Gemahlin bereiteten zur Begeisterung von Groß und
Klein über dem offenen Feuer mit großem Können
eine herrlich mundete Raclette. Aus den Kessi wur-
den nach der Suppe die Kartoffeln und später noch
Kaffee serviert. — Nichts fehlte zum köstlichen
Schmaus , auch für den besten Kenner nicht. Lärchen
und Raclette , es könnte im Wallis gewesen sein!
Selbstverständlich floß dazu auch der heimische
Trop fen in mancher Literfassung. ¦— Die fröhliche
Stimmung der spielenden Kinder und genießerischen
Alten ließ auch der kommende Regen nicht ver-
derben. Schmunzelnd wurde das Lagerleben abge-
brochen; es folgte noch ein Jaß im Stammlokal. —
Der besondere Dank für die wohl gelungene Veran-

staltung gebührt dem nimmermüden Vereinskassier
Herrn Armand Bärenfaller , der keine Mühe scheute
um uns mit einem Erlebnis zu bereichern. O.W

GOTTESDIENST-ORDNUNGEN

Pfarrei GIls-Bng
Sonntag, den 8. Juli

P f a r r k i r c h e :  '/so Uhr hl. Messe, VslO Uhr Amt
und Predigt. Abends 8V< Uhr Segensandacht.

K o l l e g i u m :  10.45 Uhr hl. Messe und Predigt.

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde des Wallis.
Sonntag, den 8. Juli

B r i g :  9.30 h Culte (Pfr . J. Perillard).

D A N K S A G U N G

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim unerwar-
teten Hinschied und bei der Beerdi gung unseres lieben Sohnes ,
Bruders , Onkels , Schwagers und Anverwandten

Gesucht
res

williges junge

Cafe-Restaurant
Zu verkaufen

bei Siders , mit 3-Zimmer-

wohnung, Keller , 2000 m2

Land mit Obstbäumen u.

Gartenbeeten. Event, mit

Stall und Scheune. Inter-

essanter Preis . Offerten

an Postfach 53, Siders.

Alphütte
Zu kaufen gesucht

auf Hockenalp evtl. Lau
cherenalp (Lötschental).

Max Dennler, Nufenen
Straße 14, Basel.

eröffnen werde. Sämtliche Maschinen sind bewährtes Schweizer Fabrikat

und für saubere und sorgfälti ge Bedienung durch Fach personal wird ga

rantiert. Ein Versuch wird Sie überzeugen. Die Wäsche wird auf Wunsdi

abgeholt und wieder zugestellt. Mit höflicher Empfehlung:

AUGUSTIN LANG , Wäscherei - Blanchisserie, Furkastr. 4, Brig, Tel. 31456

Für die Ferien

15.90 18.90



...und des Posthorns heller Klang tönt vom Berg hernieder!
Einige Notizen über die Geschichte der POST und deren Entwicklung im Vispertal und übrigen Wallis

von K a r l  L e h n e r , Zermatt

(8. Fortsetzung)

Postbureau Visp.

Von 1830 bis 1847 scheint kein eigentliches Postbureau be-
standen zu haben . Ein Depot oder Ablage sicherte höchstens
den Reisendenverkehr , Ein Postbureau finden wir ab 1. Juli
1847 und als erster Posthalter amtet Herr Donat Andenmatten ,
geboren am 18. Oktober 1821, der seinen Dienst unter den in
Kraft getretenen eidgenössischen Bestimmungen vom 1. Januar
1849 bis 1. April 1873 weiter versieht. Herrn Burgener Emanuel ,
geboren am 25. Dezember 1845 , wird die Führung des Post-
bureaux Visp vom 1. April 1873 an anvertraut , welches Amt er
bis zu seinem Tode am 1. Februar 1908 inne hat . Als Nach-
fol ger wird Herr Hermann Josef , geboren im Jahre 1879, bis-
her Bureaubeamter in Naters , ernannt. Am 1. April 1912 wird
er zum Verwalter des Postbureau in Visp befördert , und am
1. Oktober 1920 verläßt er Visp, um seinen Posten als Direktor
der Post in Sitten anzutreten. Herr Schubneil Ernst , geboren
im Jahre 1886, übernimmt die Postverwaltung am 16. Oktober
1920; er wird aber am 28, September 1925 das Opfer eines
trag ischen Jagdunfalles , der den Tod zur Folge hatte. Nun
übernimmt Herr Louis Biagg i , Bureauchef ih Bri g, die Leitung
des Postbureau Visp, bis das Postbureau am 1. Juni 1928 in
der Person von Herrn Rey-Bellet einen Direktor erhält , der
bis zu seiner Beförderung nach Sitten im Jahre 1945 als treuer
Postpapa mit viel Verständnis , Freude und Umsicht den Post-
dienst zur allgemeinen Zufriedenheit leitet und führt . Wäh-
rend zehn Jahren war Rey-Bellet der jüngste Postverwalter
der Schweiz. Seit 1945 steht dem Postbureau Visp Herr Perri g
Albert als Verwalter vor , unterstützt durch den Verwalter-
Stellvertreter Rey-Bellet Yves und Betriebsbeamten Schmid
Alois . Briefboten I sind: Blatter Heinrich , Furger Armand ,
Inalbon Markus , Providoli Adolf und Wyer Karl .

Das Postbureau Visp war bis 1909 im Hause des Emanuel
Burgener , dem heuti gen Hause Lisi , untergebracht , und ab
1909 im Hause Gattlen-Mathier. Auf Ende Mai 1956 dislozierte
die Post in den Neubau des Hotel Touring auf dem Bahnhof-
platz. Dieser Neubau gehört zu 38 °/o der eidg. Postverwaltung
und zu 62 % der Familie Bodenmüller. Damit verfügt die Post-
verwaltung in Visp erstmals über eigene Postlokalitäten , die
den Anforderungen des heutigen Verkehrs besser entsprechen .

Ab Visp verkehren die Postautokurse nach Visperterminen
(seit 1945), nach Zeneggen (seit 1935) und nach Bürchen. Vor
der Eröffnung der Luftseilbahn Raron-Unterbäch wurde auch
Unterbäch ab Visp mit dem Postautokurs Bürchen—Unter-
bäch bedient.

Visp wurde Postablage um das Jahr 1830, Postbureau wahr-
scheinlich im Jahre 1847 und Postamt im Jahre 1912.

Die bisherigen Poststellenihhaber waren folgende:

1847—1873 Andenmatten Donat mit 300 Fr . Lohn pro
Jahr; ab 1865 erhielt er 1000 Fr.;

1873—1908 Burgener Emanuel;

1908—1920 Hermann Josef , später Verwalter in Sitten;

1920—1925 Schubnell Ernst Otto;

1925—1928 Biaggi Louis , Brig;

1928—1944 Rey-Bellet Joseph , jetzt Verwalter in Sitten;

1945 Perrig Albert.

Postbureau Visperterminen.

Aeltere Leute von Visperterminen erinnern sich noch , daß
als erster Briefbote ein gewisser Gentinetta von Staldbach bei
Visp amtete. Er soll identisch sein mit jenem Briefboten , von
dem ih den «Walliser Sagen» die Geschichte vom «Bächjibozo»
erzählt wird.

Sein Nachfolger war Gsponer Theodul , der wegen seiner
Körperlänge «der Große» genannt wurde. Dieser hatte die
Auf gabe , jeden Dienstag mit einem Rückenkorb die Post von
Visp nach Visperterminen zu befördern. Zug leich war er von
der Gemeinde angestellt, um Nahrungsmittel wie Zucker , Salz ,
Kaffee usw. ins Dorf zu bringen. Auf einem solchen Gang
brach er unter der Last zusammen und starb . Oberhalb Hin-
terstalden hing an einem alten Kirschbaum noch lange ein
einfaches Holzkreuz , das an seinen Tod erinnerte.

Während kurzer Zeit hatte Studer Felix , alt-Kastlan und
Förster , den Postdienst inne.

Im Herbst 1885 wurde die Stelle als Postablagehalter öf-
fentlich ausgeschrieben . Der oben erwähnte Studer Felix und
Stoffel Alex , des Theodul , bewarben sich um diese Stelle. Letz-
terer bekleidete damals im Militär den Grad eines Oberleut-

nants. Er hatte eben das Aufgebot , um die ZS zu absolvieren ,
als er zusammen mit Studer Felix zum Postablagehalter er-
nannt wurde. Wegen seiner Anstellung wurde er von weiterem
Militärdienst dispensiert . Da beide im Hauptamt Bauern wa-
ren , teilten sie ihre neue Arbeit so ein , daß jeder eine Woche
den Postdienst versah. Der eigentliche Postablagehalter war
ab 1886 Stoffel Alex , während Studer Felix nur Postgehilfe war.
Am 13. September 1911 starb Stoffel Alex.

Stoffel Josef Marie , Alex' ältester Sohn , übernahm am 16.
Oktober 1911 die Post und war fast 38 Jahre , bis 1. Mai 1949,
Posthalter.

Im Jahre 1924 wurde die Postablage Visperterminen zum
Postbureau erhoben .

Nachdem Stoffel Josef Marie seine Demission eingereicht
hatte , wurde wieder dessen ältester Sohn Herbert zum Post-
halter ernannt. Am 1. Mai 1-J49 übernahm dieser seine neue
Aufgabe , nachdem er schon einige Jahre als Privatpostgehilfe
tätig war.

Stoffel Josef Marie , alt Posthalter , erinnert sich noch , daß
die Postablage ursprüng lich in der Wohnung des Gottsponer
Josef des Leo war . Unter den Fenstern der Wohnstube stand
die Inschrift «Postablage Visperterminen» . Die Ecke zwischen
dem alten Stubenofen und der Wand war durch ein Holztürli
abgesperrt. In dieser Ecke befanden sich die Postsachen. Im
Erdgeschoß des Wohnhauses des Zimmermann Sigismund beim
Hotel war ein Raum , der früher als Magazin des Zimmermann
Adolf diente. Weil der Raum nicht mehr benutzt wurde , instal-
lierte man dort im Jahre 1906 die Post. Später wurde das Post-
bureau in die Wohnnug des Stoffel Augustin , des Meinrad
verlegt . Die Kammer der oben genannten Wohnung diente als
Bureau , während die Küche des angrenzenden Wohnhauses
des Stoffel Josef , des Meinrad , als Schalterraum diente. Her-
nach zügelte man in die Wohnung des Gottsponer Kaspar (frü-
her gehörte diese Wohnung Gottsponer Alex). In diesem Haus
befand sich ein Schrank mit einem raffinierten Geheimfach. In
dieses Geheimfach wurden jeden Abend die Postkasse und die
Wertzeichen verstaut. 1912 verlegte man das Bureau ins
«kleine Hüsi» im Herrenviertel . Eigentümer dieses Häuschens
ist heute H. H. Dekan Zimmermann in Leuk . 1922 wurde das
Bureau in der damaligen Wohnung des Stoffel Josef Marie ,
Posthalter , installiert. Heute wird diese Wohnung von Studer
Leo , des Felix 86, bewohnt. 1929 zügelte Stoffel Josef Marie in
eine andere Wohnung, wobei auch die Post in diesem Wohn-
haus eingerichtet wurde. Bis 1946 genügte dieses Bureau den
Anforderungen . Gegen Ende der Kriegsjahre 1939/1945 erwarb
sich der damalige Posthalter Stoffel Josef Marie das Gebäude ,
das ehemals den Konsum beherbergte . Dort wurde nun die
neue Post eingerichtet , wo sie sich noch heute befindet .

Der Posttransport von Visp herauf erfolgte ursprünglich
mit einem Rückenkorb jeden Dienstag, später dann dreimal pro
Woche , dann täglich , und als auch das nicht mehr genügte ,
wurde vorerst jeden Mittwoch und Samstag die Maultierpost
eingeführt. Maultierführer waren damals Studer Felix , Post-
gehilfe , und Stoffel Augustin , des Meinrad. Pro Fahrt wurde
diesen Fr. 3.20 ausgezahlt. Ab 1911 besorgten diese Arbeit Stu-
der Felix und Stoffel Josef Marie. 1920 verlangte der zuneh-
mende Verkehr , daß man dreimal wöchentlich die Post mit
Maultieren beförderte .

Ca. 1921 wurde auf Antrag von Studer Ernst , Gemeindeprä-
sident , während der Sommermonate ständig Maultierpost ein-
geführt. Er war Besitzer eines Verkaufsladens und hatte als
solcher reges Interesse daran , weil bisher die Warenlieferun-
gen nur unregelmäßi g erfolgten .

Ab 1. Januar 1922 besorgte Marty Josef den Posttransport.
Ungefähr ein Jahr lang (1924) war es Studer Julius , des Leo,
und ab ca . 1925 Studer Ernst und Söhne.

Am 1. August 1945 wurde der Autotransport eingeführt und
zwar durch Zimmermann Otto des Adolf .

Visperterminen war Ablage vor 1850 und Bureau seit 1924.

Die bisherigen Steileninhaber waren:

1847—1971 Studer Peter;
1871—1873 Heinzmann Donat;
1873—1880 Venetz Peter-Markus;
1880—1888 Gottsponer Theodul;
1888—1911 Stoffel Alexis;
1911—1949 Stoffel Josef ;
1949 Stoffel Herbert

Postbureau Zeneggen.

Vor der Zeitperiode 1850 ist vom Postverkehr in Zeneggen
nichts bekannt. Die erste Posthalterin , an die man sich hier
noch erinnert , war Pfammatter Katharina. Diese mußte dreimal
in der Woche nach Visp hinunter. Zu überladen brauchte sie
sich nicht , oft waren es nur ein oder zwei Briefe , von Zeitun-
gen wußte man hier noch nichts. Im Jahre 1896 erhielt dann
Imesch Joseph die Post , das heißt dem Namen nach , denn
eigentlich besorgte dessen Mutter Genovefa Imesch bis zu
ihrem Tode im Jahre 1925 die Post mit ihrer Tochter Rosa
zusammen. Imesch Josef war das älteste von fünf vaterlosen
Kindern. Die Post wurde eigentlich der Großmutter , Genovefa
Imesch übergeben , aber man riet ihr , den ältesten Sohn ihrer
Tochter , der 20 Jahre zählte , als Posthalter einzuschreiben.

Damals wurde die Post wohl täglich abgeholt , meistens in
einem Rückenkorb . Die Schwester des Posthalters hat oftmals
schwere Holzkoffern auf den Rückenkorb gebunden , sodaß sie
Lasten bis zu 40 kg zwei Stunden weit tragen mußte. Als dann
der Verkehr etwas anstieg, wurde ein kleiner Esel als Trans-
porthilfe angeschafft.

Im Jahre 1925 als Imesch Josef , Vater , die Post selbst über-
nahm , wurde die Maultierpost eingeführt. Dreimal in der Wo-
che mußte das Maultier genommen werden. Für jedes Kilo
der zu befördernd en Pakete wurde eine Entschädigung von
10 Rappen bezahlt. Dies blieb auch so, als 1929 Imesch Josef ,
Sohn, Posthalter wurde. Als Imesch Josef , Vater , 1929 den
Postdienst abgab , erhielt er keine Pension , weil seine Mutter
nichts in die Pensionskasse eingezahlt hatte. Am 1. Juli 1929
wurde Imesch Josef , Sohn , als Ablagehalter und Briefträger
gewählt. Zu dieser Zeit nahm in Zeneggen der Verkehr ziem-
lich stark zu , da im Sommer manches leerstehende Häuschen
an Feriengäste vermietet wurde. Im Sommer mußte er oft
zwei- bis dreimal mit einem Maultier nach Visp, um alles
Gepäck heraufzutransportieren .

Als dann im Jahre 1935 die Straße bis auf den Kirchplatz
ferti g gebaut war , wurde der Posttransport nach Visp an die
Gebrüder Kenzelmann übergeben , die ein altes Vierplätzer-
Auto anschafften .

Die bisherige Postablage wurde dann am 1. Juli 1935 in ein
Postbureau umgewandelt.

Von dieser Zeit weg hatten wir täglich Postverbindung mit
dem Tal; im Sommer per Auto , im Winter per Maultier. Als
dann im Jahre 1936 das erste Hotel eröffnet wurde , mußten
im Sommer täglich zwei Kurse eingeschaltet werden und auch
dementsprechend ein größeres Auto zur Verfügung gestellt
werden.

Heute besitzt Zeneggen zwei gutgeführte Hotels. Nebenbei
wurden etliche Chalets von Feriengästen gebaut. Der Frem-
denverkehr ist so angestiegen , daß im Sommer mehr Fremde
als Einheimische das Dorf Zeneggen bevölkern. Dementspre-
chend ist auch der Postverkehr angewachsen .

Die Post befand sich bis 1896 im Weiler «Egge» . 1896 wurde
sie ih den Weiler Unterbiel verlegt . Die Postbureaux waren
recht einfach. Die Großmutter des jetzigen Posthalters , Witfrau
Katharina Pfammatter , hatte in der Stube ein altes Pult , worin
die Postsachen aufbewahrt wurden. Die Leute lieferten die Post
in der Stube ab. Vater Imesch verlegte die Post etwa 100 m
entfernt in seine Wohnung, wo eine Kammer dafür hergerichtet
wurde , wo die Post blieb , bis der jetzige Posthalter dieselbe
im Jahre 1935 vom 1. Stock in den- 2. Stock verlegte , in ein
neu eingerichtetes eigenes Lokal , wo sie sich heute noch
befindet ,

Zeneggen war Ablage vor 1850 und Postbureau seit 1935.
Poststelleninhaber waren bis heute:

1850—1894 Pfammatter Peter;
1894—1896 Witfrau Pfammatter Katharina;
1896—1929 Imesch Josef , Vater;
1929 Imesch Josef. Sohn.

Postbureau Baltschieder.
r

Bis zum Jahre 1888 wurde Baltschieder von Briefträgern aus
Visp bedient . Im Jahre 1888 wurde dann eine Ablage errichtet
und Nellen Ludwig zum Briefträger ernannt. Beim Bau der
Lötschbergbahn kamen viele Italiener in unser Dorf und meh-
rere Geschäfte wie Cafes , Restaurants , Magazine und Hand-
lungen wurden eröffnet und Baltschieder glich bald einem
Italienerdorf . Der Postverkehr stieg bedeutend an und die bis-
herige Postablage wurde zum Postbureau erhoben. Briefträger
Nellen Ludwig wurde zugleich als Posthalter ernannt und
er errichtete das Postbureau in seinem Wohnhause,

Im Jahre 1929 trat Nellen Ludwig nach 41 Dienstjahren in
den Ruhestand und sein Sohn Xaver wurde Posthalter . Diesem
gefiel der Postdienst nicht und er demissionierte schon ein
Jahr später. Im Herbst 1930 wurde dann Gischig Johann zum
neuen Posthalter gewählt. Er begann seinen Dienst am 1.
November 1930. Das Bureau wurde am 1. April 1938 in sein
Wohnhaus verlegt , das er käuflich erworben hatte.

Postbureau Eyholz.

Als erster Postbote amtete von 1865 bis 1878 Furger F. aus
Visp mit einem Gehalt von Fr. 160.— . Als zweiter wurde Truf-
fer Anton von Eyholz , geboren 1856 , als Postbote gewählt;
derselbe begann den Postdienst am 1. Juli 1878 und amtete
bis 1917. Während dieser Zeit ging er wöchentlich zwei Mal
nach Visp zur Abholung der Post , von wo er manchmal mit
leerer Brieftasche nach Eyholz zurückkehrte , da nichts zu
vertragen war. Ein Postbureau gab es zu dieser Zeit noch
nicht in Eyholz . Als dritter Postbote wurde Truffer Alfred ,
Sohn des Anton , gewählt . Er übernahm den Postdienst im
Jahre 1917. Von dieser Zeit an ging der Postbote täglich
einmal nach Visp. Er benützte dazu ein kleines Handwägel-
chen . Im Grundacker wurde damals ein kleines Lokal aus
Tannenbrettern als Postdepot aufgeschlagen. Im Jahre 1925
wurde in Eyholz das erste Postbureau eröffnet. Es war im
neuen Haus des Heldner Ludwig untergebracht .

Nach zwölf Dienstjahren demissionierte Truffer Alfred und
Heldner Emil übernahm 1929 den Postdienst in den drei Ge-
meinden Eyholz , Lalden und Bri gerbad , die täglich bedient
werden. Mit einem Rundgang im Tag legt der Posthalter rund
25 km im Tage zurück .

Im Jahre 1936 wurde das Postbureau in den Mittelpunkt
des Dorfes , in das Haus des Posthalters verlegt. Die Bevöl-
kerung wie auch der Postverkehr haben in den letzten Jahren
gewalti g zugenommen. Die Statistik von 1952 ergab zwischen
Eyholz , Lalden und Visp 30 000 k g beförderte Pakete.

(Fortsetzung folgt.)
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Die falsche Spritze.
Im November 1952 ereignete sich in der neu-

rochirurgischen Klinik des Zürcher Kantons-
spitals ein bedauerlicher Vorfall . Ein kurz zu-
vor in Winterthur schwer verunfallter Sanitäts-
monteur hätte zur Hebung seines Gesamtzu-
standes eine Einspritzung mit physiolog ischer
Kochsalzlösung erhalten sollen . Die Kranken-
schwester nahm aber versehentlich ein Fläsch-
chen mit dem lebensgefährlichen Natriumzitrat
vom Gestell , füllte damit die Spritze , und der
diensttuende Arzt unterließ es, noch einen Blick
auf das Fläschchen , das neben der Spritze auf
dem Tablar stand , zu werfen . Die Folge dieser
unglücklichen Verkettung der Umstände war ,
daß der Sanitätsmonteur große Schmerzen er-
leiden mußte und schließlich starb.

Das Bezirksgericht verurteilte den Arzt we-
gen fahrlässiger Tötung zu 150 Fr . und die
Krankenschwester zu 50 Fr. Buße und gab da-
mit zu verstehen , daß es den Arzt für mitver-
antwortlich hielt. Es handelte damit durchaus
im Sinne der Instruktionen an unseren Univer-
sitäten , wo den Medizinstudenten gesagt wird ,
sie müßten sich jeweils bei Einspritzungen über
den Inhalt der Fläschchen und Ampullen verge-
wissern.

Die Krankenschwester ließ es bei diesem Ur-
teil bewenden. Der Arzt zog die Sache ans
Obergericht weiter , weil er, der seither zum
Oberarzt an einem Genfer Spital avancierte ,
diesen Flecken auf seiner sonst weißen Weste
nicht haben wollte , überraschenderweise stieß
die zweite Instanz das bezirksgerichtliche Ur-
teil um aus der Erwägung, ein Arzt müsse sich
unbedingt auf eine Krankenschwester verlas-
sen können und irgendwo müsse das Mißtrauen
gegen einen Mitarbeiter seine Grenzen haben.
Deshalb wurde der Arzt freigesprochen und
ihm sogar eine Prozeßentschädigung von Fr.
300.— gewährt.

Wann kommt das Sturmgewehr?
Im Nationalrat wurde neuerdings eine Kleine

Anfrage betreffend die Einführung des Sturm-
gewehrs in unserer Armee eingereicht. Der
Fragesteller , Nationalrat Condrau verweist auf
die Versuche mit in- und ausländischen Mo-
dellen und fragt den Bundesrat an , ob er nicht
der Auffassung sei , daß in Bälde ein Entscheid
getroffen werden sollte , da sich ein längeres
Zögern und Zaudern zum Schaden der Schlag-
kraft unserer Armee auswirken müßte.

Man darf auf die Antwort des Bundesrates
auf diese Anfrage gespannt sein. Vor Jahres-
frist schon ist eine ähnliche Frage durch den
Zürcher Meili eingereicht worden , und der
Bundesrat stellte damals einen baldigen Ent-
scheid in Aussicht. Doch hat man seither nichts
von diesem Entscheid bemerkt. Das «Berner
Tempo» , mit welchem bei der Einführung des
Sturmgewehres vor sich gegangen wird , mahnt
gerade zum Aufsehen. Schon seit Jahren wird
gepröbelt und nochmals gepröbelt , aber der
schweizerische Infanterist wartet vergebens
auf die so dringend benötigte Verstärkung sei-
ner Feuerkraft , Hoffen wir , daß der Bundesrat
diesmal endlich eine Auskunft geben kann ,
die geeignet ist , die Befürchtungen des Frage-
stellers und einer weiten Oeffentlichkeit hin-
sichtlich der Schlagkraft unserer Armee zu
zerstreuen.

Wo fließt das viele Geld hin?
Im Jahre 1955 hat der Bund an Subventionen

insgesamt 404 ,6 Mill. Fr. verteilt1. Das sind
nur 1,2 Mill. Fr. mehr als 1952, wogegen er in
den beiden Jahren dazwischen mit erheblich
geringeren Beiträgen auskam , nämlich 318,1
Mill. Fr , im Jahre 1954. Von den über 404 Mill.
des letzten Jahres äst der Löwenanteil mit
189,5 Mill. Fr. wiederum der Landwirtschaft
zugeflossen . An zweiter Stelle rangieren mit
83 Mill. Fr . die Beiträge an Verkehrseinrich-
tungen, wobei allerdings irund 73 Mill . Fr. auf
Beiträge aus der Benzinzollhälfte entfallen . Den
dritten Platz nehmen die Sozialaufwendungen
ein, die mit 77 ,5 Mill . Fr. ausgewiesen sind.
Es folgen 30,9 Mill. Fr. für Kulturförderung und
Bildungswesen, 13, 1 Mill. Fr . für Forstwirtschaft
(die teilweise auch noch der Landwirtschaft zu-
zurechnen wäre), Tierschutz , Fischerei und Ge-
wässerkorrektion , 5,2 Mill. Fr . für Industrie , Ge-
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Zum Aufstand in Polen
In der nämlichen Woche, da Tito behaup-

tete , es gebe keine Vasallenstaaten mehr , hat
im polnischen Posen ein Aufstand dies schmäh-
lich Lügen gestraft. Einmal mehr haben die
Werktätigen revoltiert , jene Schichten , welche
der volksdemokratische Alltag eines angebli-
chen »Arbeiter- und Bauernstaates» am stärk-
sten bedrückt.

Der Posener Aufstand nahm seinen Anfang
in den Stalin-Lokomotivwerken , deren Beleg-
schaft auf taube Ohren stieß , als sie Abschaf-
fung der Stachanowistenschinderei oder Erhö-
hung der Löhne verlangte. Der Haß der demon-
strierenden Bevölkerung galt in erster Linie
den Beamten und Bonzen , den «Profiteuren des
Regimes» , um einen marxistischen Ausdruck
zu gebrauchen , Obwohl die Polizei anfangs in
die Luft schoß, hat der Einsatz von Tanks und
Militärs einen schweren Blutzoll von der re-
voltierenden Bevölkerung verlangt. Da zugleich
eine internationale Industriemesse stattfand ,
sind Ausländer Zeugen des Aufstandes gewor-
den. Noch ist unklar , in welchem Ausmaße das
Fanal von Posen auch in anderen Städten zu
zünden vermochte. Das Geschehnis erinnert
stark an den Ostberliner 17. Juni von 1953. Da-
mals war es gute drei Monate nach Stalins
Tod , daß das Ostzonenregime erschüttert wur-
de. Nach kurzem , angstbedingtem «neuen Kurs»
gewann aber bald wieder der Zwangsstaat die
Oberhand

Heute liegen die Dinge anders . Seit Chrusch-
tschew mit der Versöhnung mit Tito vor einem
Jahr und der Schmährede auf Stalin vor vier
Monaten Moskaus Führungsanspruch über die
Auslandsparteien verscherzte , sind die Dinge
im Ostblock in Fluß geraten. Bereits geht die
Rede , der in die Defensive gedrängte Chrusch-
tschew wolle sich retten , indem er nächstens
bekanntgebe , Stalin sei eines unnatürlichen
Todes und er habe der Aktion zu Gevatter
gestanden.

In Polen selber dürfte das Regime Mühe ha-
ben, die Zügel wieder ganz anzuziehen. In kei-
nem andern Satellitenstaat wie in Polen hat
ja die Entstalinisierung zu wirklichen Etappen-
erfolgen in der Demokratisierung geführt . Nicht
nur wurden 30 000 Häftlinge freigelassen , eben-
so ist eine Reform des Justizwesens im Gang
Nein , große Sektoren der öffentlichen Mei-
nungsbildung sind freigegeben , haben sich frei-
gemacht . Der französische Pressespezialist Kay-

werbe und Handel (wovon 3 Mill. Fr. für die
Verkehrs- und 1,5 Mill . Fr. für die Handelszen-
trale , die diese Gelder hauptsächlich für die
Werbung im Ausland verwenden), sodann 2,7
Mill . Fr. für außerdienstliche Ausbildung und
Sport , 1,8 Mill. Fr . für internationale Hilfswerke
und 0,7 Mill. Fr. für Rechtspflege und Politik.
Aus der für die Landwirtschaft angegebenen
Summe könnten 11,1 Mill. Fr. eigentlich auf
die Sozialpolitik übertragen werden , da diese
Summe für Familienzulagen an landwirtschaft-
liche Arbeitnehmer und Bergbauern bestimmt
ist ' spk.

Benzinzollanteile der Kantone.
Zufol ge der vergrößerten Einfuhren von Ben-

zin und Dieselöl verzeichnete der Anteil der
Kantone an der Zollbelastung von Motoren-
treibstoffen im letzten Jahr mit nahezu 12 Mill .
Fr . die bisher größte Wachstumsrate. Durch die
hälfti ge Beteil igung am Zollertrag standen et-
was mehr als 81,5 Millionen gegenüber 69,7
Millionen (1954) für die Verteilung unter die
Stände bereit . Gemäß dem Bundesbeschluß vom
21 . Dezember 1950 werden 40 Prozent der Ge-
samtsumme als sogenannte ordentliche Anteile
für den Straßenunterhalt ausgerichtet. An der
Erhöhung dieser Tranche um 4,7 auf 32,6 Mill.
Franken waren alle Kantone ziemlich gleich-
mäßig beteiligt gewesen. Der Kanton Wallis
erhielt Fr. 2 195 138 Franken . Ein weiterer Fünf-
tel ist als Ausgleich an neun Kantone mit ge-
ringer Finanzkraft bestimmt . Hiefür konnten
16,3 Mill. Fr. oder fast 2 ,4 Mill . Fr. mehr als
1954 ausgeschieden werden , wovon der Kan-
ton W a l l i s  4 074 972 Franken erhielt. Die
restlichen vier Zehntel , d. h . ebenfalls 32,6 Mill
Franken , dienen als Werkbeiträge dem einheit-
lichen und planmäßigen Ausbau des Straßen-
netzes. Sie werden für Arbeiten zubemessen ,
die sich über mehrere Jahre erstrecken. Seit
den Kantonen die Hälfte der Treibstoffzölle
überlassen wird , hat sich bei den Werkbeiträ-
gen eine Fondsbildung eingestellt. Für die fünf
Jahre 1950—1954 konnte der Bund Beiträge in
der Höhe von 112 Mill . Fr . bewilligen , doch
haben die Kantone nicht einmal 60 Millionen
verbraucht. Von den 56 Mill. Fr. für die Alpen-
straßen wurden erst 36 Millionen bezogen , weil
noch aus einem frühern Bundesbeschluß 8,5
Mill. Fr , vorhanden gewesen waren . Den Flach-
landkantonen waren auch 56 Mill. Fr. zugeteilt
worden , sie hatten aber bis Ende 1954 lediglich
23 Millionen beansprucht. Mit der letztjähri gen
Tranche dürfte das Konto für Werkbeiträge auf
60—70 Millionen Franken angestiegen sein.

Die Landflucht —
international betrachtet
An der am 6. Juni eröffnet en diesjähri gen In-

ternationalen Arbeitskonferenz steht u. a. der
von Generaldirektor David A. Morse erstattete
Rechenschaftsbericht über die aktuellen Sozial-
probleme zur Debatte . In diesem Bericht nimmt
das Problem der Landllucht einen hervorragen-
den Raum ein , weshalb anzunehmen ist , daß die
Konferenz sich dazu in der all gemeinen Aus-
sprache eingehend äußern wird. Generaldirek-
tor Morse legt in seinem Rapport besonderes
Gewicht auf die Tatsache , daß die Landflucht
sich heute keineswegs auf einzelne Länder oder

ser stellte zu Beginn des Monats nach einem
längeren Aufenthalt in Polen fest , daß trotz
staatlicher Bevormundung «gegenwärtig die
polnische Presse in einem Maße sich frei äu-
ßern darf , und es nicht mehr angeht , sie einer
geknechteten Presse gleichzustellen: man kann
im Einzelfall Opposition gegen die Regierungs-
tätigkeit machen , wenn auch nicht ein eigent-
liches Oppositionsblatt aufziehen. » Kraft eines
Dekrets von 1950 sind die Amtsstellen ver-
pflichtet , innert Monatsfrist sich zu der an ih-
nen in demokratischer Weise geäußerten
Kritik vernehmen zu lassen. «Jetzt , da wir alles
sagen dürfen» , berichtete Kayser weiter , sei
eine der ständig wiederkehrenden Wendungen
im Gespräch mit polnischen Redaktoren ge-
wesen.

Man hat diesen April nicht ohne Verwunde-
rung vernommen, daß es im Parlament — im
Sejm — erstmals seit 1947 wieder so etwas wie
eine freie Diskussion gab , ja daß katholische
Abgeordnete gegen das neue Abtreibungsge-
setz und damit gegen die Regierung zu stim-
men wagten . Die führende «Tribuna Luda» gab
damals einem ihrer Parlamentsberichte die Ue-
berschrift «Die ersten Schwalben eines Sejm-
Frühlings» .

Dies sind die Symptome der Entwicklung in-
nerhalb der regimehörigen Schicht gewesen, in
welcher immer häufiger von einer eigentlichen
«zweiten Revolution» gesprochen wird. Posen
zeigt nun , daß im Volk selber ganz andere Ge-
schwindigkeitsbegriffe herrschen. Hier möchte
man einen radikalen Wechsel vornehmen: Ver-
jagung der Bonzen , Ende der russischen Fremd-
herrschaft und des Hungerns für die Aufrü-
stung. Deshalb bekundete die revoltierende Be-
völkerung von Posen: Dies ist unsere Revolu-
tion! — Es ist zu früh , abzusehen , wie der Auf-
stand von Posen die innere Entwicklung in Po-
len, ja im ganzen Sowjetblock beeinflussen
wird. Ob er beschleunigend wirkt , oder ob all
die Machthaber das Heil in einer Rückkehr
zum Terror ä la Stalin , einem Verlassen der
Koexistenzpfade suchen wollen. Wenn es dann
zu weiteren Wutausbrüchen von unten käme ,
könnten sie sich bei Chruschtschew bedanken!
Es ist schon so , daß seit einiger Zeit in Zug
und Gegenzug die Sache der Freiheit im Osten
im Vormarsch ist. Die Polen , die seit Jahrhun-
derten heldenmütig für ihr Vaterland kämpfen ,
zeigen sich ihres Rufes würdig.

Bei Adreßänderungen
wollen die geschätzten Abonnenten immer auch
die alte bisheri ge Adresse angeben.

Für Wahrheit und Recht
Gottes Rechte.

Die Vielen , die heute so oft und so kräfti g
auf ihre Rechte pochen , vergessen nicht selten
die Rechte Gottes. Ohne die Rechte Gottes
haben aber alle andern Rechte keine Begrün-
dung. Wenn daher die Rechte Gottes im öffent-
lichen Leben immer mehr verschwiegen und
übergangen werden , so müssen wir uns nicht
wundern , daß die Menschheit auch immer mehr
und immer schneller in dte heidnische Willkür-
herrschalt zu fallen droht , die zynisch dem
Wahlspruch huldigte : Omnia mihi licent ih om-
nes! Es ist mir (dem Stärkern) alles gegen alle
erlaubt!

Pius XII ., dieser unerschrockene und uner-
müdliche Verteidiger der Rechte Gottes , schrieb
1950, gelegentlich des Heiligen Jahres , im Erlaß
über «Die Zeitübel und ihre Behebung»:

«Mit großer Bitternis beklagen Wir , daß in
so manchen Nationen d i e  R e c h t e  G o t t e s
v e r l e t z t  und mit Füßen getreten werden:
die Rechte Gottes , def Kirche und der mensch-
lichen Natur. Selbst die hochgestelltesten Wür-
denträger und Diener der Kirche werden von
ihren Sitzen vertrieben , in die Verbannung
gejagt , eingekerkert oder an der Ausübung ih-
res Amtes gehindert. Auf der Unter- wie der
Oberstufe des Unterrichts , in den Pressepubli-
kationen , gibt man entweder keine Erlaubnis ,
die Lehre der Kirche auseinanderzusetzen und
zu verteidigen oder diese Erlaubnis ist von so
vielen Einschränkungen und Bedingungen ab-
hängig und von der offiziellen Zensur derart
überwacht , daß der willkürliche Spruch zum
Prinzip erhoben wird: Daß Wahrheit , Freiheit
und Religion sich öffentlich mit Ergebenheit in
den Dienst der Zivilbehörden zu stellen haben.

Da alle diese Uebel , wie wir bereits gesagt
haben , derselben Quelle entspringen — aus der
Abweisung Gottes und der Verachtung seiher
Gesetze —, ist es vonnöten , zu Gott eine him-
melstürmendes Gebet zu erheben und alle zu
diesen Grundsätzen zurückzuführen , von wo
allein Licht und Erleuchtung für die Geister,
Friede und Eintracht für die Seelen und ein
zwischen den verschiedenen sozialen Schich-
ten ordnungsschaffende Gerechtigkeit kommt.»
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Mys Walliserland
(von einem alten Bergfreund)

Ein großes Glück sein eigen nennt.
Wer seine Heimat liebt und kennt ,

Dieses Glück hat auch der Schreibende in seinem
langen Lebenslauf in meinem lieben Oberwallis
gefunden. Aus Dankbarkeit und Liebe zu Euch , Thi
lieben Menschen und Berge , will ich versuchen ,
ganz kurz einmal ein kleines Artikelchen aus
freiem , frohen ' Herzen kommend , in Euer Blatt zu
schreiben.

Genau 50 Jahre sind es her , als der Schreibende
seine ersten Oberwalliser kennen und schätzen
lernte. Es waren deren sechs junge , wackere Re-
kruten , welche mir in der Kaserne Chur zur Ausbil-
dung zum Soldaten anvertraut wurden. Es lebt heute
von diesen lieben Bergsöhnen meines Wissens nur
noch mein treuer Freund Gregor Weißen , der frü-
here Lehrer von Naters , dem hier ein liebes Grüß-
chen gewidmet sei. Die Cäsar Eggel , Glaisen usw.,
sie alle sind uns vorangegan gen. Und die Zeit ging
weiter. Wenn ein Land solche wackere Vater-
landsverteidi ger hat , da mußt du auch dieses Land
genauer kennen lernen , sagte ich mir und in den
50 Jahren war mir hunderte Male dieses große
Glück beschieden. Das erste Mal stiegen wir im
heimeligen Heili gkreuz bei Vater Alex Escher ab ,
und kein Gip fel des Binntales blieb vor unsern
Bergbeinen verschont. Wir zogen aber noch weiter
hinaus in die schöne Bergwelt des Oberwallis und
lernten Land und Berge , aber auch das liebe Völk-
lein kennen und lieben. Nun aber wird trotz dem
Alter unser Herz wieder jung?

Im lieben Bergdörfle in Blatten , auf seinen Bergen
und stolzen , lieben Alpen , oft zieht es uns zu Dir
und im trauten Kurhaus , wo wir bei der lieben
Theres in allen Teilen gut versorgt und auf gehoben
sind , steigen wir immer ab. Gute und feinste Pflege ,
mit Lieb e und Sorgfalt zubereitete Speisen , machen
uns immer wieder jung und noch immer waren es
liebe , brave und muntere Kurgäste , mit denen uns
gar bald echte Kameradsch aft verband , die uns
Freude und Frohsinn vermittelte n. Seit aber gar
noch eine sichere Luftseilba hn uns in einigen Minu-
ten auf die schone Beialp hinaufführt , wird das Wan-
dern auf diesen stolzen Höhen ein leichter Genuß.
Und mit dem alten , lieben Vater Schwery konnten
Dutzende liebe Plaud erstündchen bei feinsten , ech-
ten Walliser Beigerinnerungen uns Freude verschaf-
fen. Treue , liebe Bergmenschen lernten wir schät-
zen und lieben ; sie sind uns Freunde geworden und
wenn auch liebe Kinderchen vor dem alten Sami-
chlaus im Werktagskleid gar ängstliche Aeuglein
machten , fanden sie doch gar schnell den Weg ins
Herz durch kleine , süße Geschenklein und sprangen
ihm gar bald lachend und singend entgegen.

Wahrlich! Du liebes Blatten! Du liebes Walliser-
land mit Deinen Bergen , Alpen , Wäldern und Glet-
schern , Du hast mein Herz erobert. Heimweh nach
Dir wird in mir immer leben , bis mein Herz wieder
auf Deinen Alpen wandern und glücklich schlagen
kann. Wahrlich , du liebes Walliserland , du darfst
ruhi g in die Zukunft  schauen , denn wo ein Land
so viel wackere , brave und treue Jugend , Söhne
und Töchter , sein eigen nennen darf , ist das Vater-
land in sicherer Hut. Dir aber , du liebes Blatten ,
mit deinem lieben Bergvölklein , Jung und Alt , möge
das Schicksal Glück und Segen bringen und möge
dir der liebe Gott eine frohe Zukunft ohne Kummer
und Sorgen schenken. Das wünscht aus ganzem
Herzen ein alter und in deinen Gauen immer fröh-
liche Luzerner Bergfreund. A. B.
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Abwechslung macht das Leben süfj, — aber auf

WEISSENBURGER kommt man stets wieder zurück,

weil so altbewährf, so gut und heilsam isf!

Kontinente beschränkt , sondern zu einem welt-
weiten Problem geworden ist. Der Bericht gibt
einen wertvollen Ueberblick über die Maßnah-
men , die bisher von den verschiedenen Regie-
rungen zur Bekämpfung dieses Uebels in den
einzelnen Ländern in Aussicht genommen oder
durchgeführt worden sind.

Die Darlegungen über die Landfluchtbekämp-
fung nehmen im Rapport von Generaldirektor
Morse ein ganzes Kapitel ein , das den Titel
trägt: «Die Anstellungsverhältnisse zu Land
und in der Stadt» . Unter Landflucht wird die
Tendenz verstanden , daß die Arbeitnehmer sich
der Urproduktion entfremden und der Industrie
sowie der Entlöhnung durch Dienstleistung zu-
streben. Soweit es sich um unterentwickelte
Länder handelt , so erläutert der Bericht Morse ,
ergeben sich daraus die folgenden unliebsamen
Probleme: ein Unterangebot an Arbeitskräften
auf der Landflucht , unbekümmert um die Bevöl-
kerungsdichte. Indem die Landarbeiter ihre an-
gestammten Bezirke verlassen und sich ohne
bestimmtes Ziel nach den Städten begeben, des-
organisieren sie den Arbeitsmarkt. Diesem Vor-
gang folgt später die Arbeitslosigkeit in den
Städten und der Rückstrom des flottierenden
Proletariates nach der Landschaft . Damit im Zu-
sammenhang steht die Uebervölkerung der
Städte und die Auswirkungen der Wohnungs-
not in sozialer und gesundheitlicher Hinsicht.
Ebenso wird durch den Zustrom nach den Städ-
ten der Mangel an qualifizierten und seßhaften
Industriearbeitern in keiner Weise ausgegli-
chen . Der Bericht von Generaldirektor Morse
fordert die Deleg ierten der Internationalen
Arbeitskonferenz auf , positive Vorschläge zur
Bekämp fung der Landflucht vorzulegen , damit
das Uebel zum Wohle der Beteili gten bekämpft
werden kann. Morse macht im übrigen darauf
aufmerksam , daß insbesondere in Asien , La-
teinamerika und Afrika die Landflucht der
bäuerlichen Bevölkerung in direktem Zusam-
menhang steht mit den rückständi gen Produk-
tionsmethoden , die trotz der großen Fläche be-
baubaren Bodens lediglich eine geringe Bevöl-
kerungszahl zu ernähren vermögen. Es wird
Sache der wirtschaftlic h und technisch fortge-
schrittenen Länder sein , hier helfend und orien-
tierend einzugreifen .



Der F. C. Visp in Singen.

Ueber das letzte Wochenende fuhr  der F.C. Visp

nach Singen , eine Stadt in Süddeutschland , in der

Nähe von Schaffhausen. Am Freitag 9.14 reisten un-

sere Fußballspörtler in Visp ab und machten in

Zürich den ersten Halt. Nach einer kurzen Besich-

tigung der größten Schweizerstadt rollten sie der

deutschen Grenze zu. In Schaffhausen war die Paß-

kontrolle rasch erledigt und schon nach 20 Min. er-

reichte die Gesellschaft per Dampfloki Singen. Im

Clublokal des F.C. Südstern Singen , der die Visper

Fußballer zu einem Freundschaftsspiel eingeladen ,

wurde ein währschaftes Nachtessen eingenommen

und wo auch die Visper herzlich begrüßt wurden

durch das Komitee des gastgebenden Vereins. Nach

einem Besuch des Sportplatzes und Besichtigung

der aufstrebenden Stadt , wurde Quartier bezogen.

Am Morgen wurden die Visper etwas frühzeitig ge-

weckt , da sich vor dem Hotel der Samstagmarkt

abwickelte. Den wunderschönen Morgen benutzten

einige um Einkäufe zu besorgen , während andere

den Ruinen der ehemals größten Burg Europas auf

dem Hohentwil einen Besuch abstatteten. Der Be-

such dieser Burgruine kann jedermann nur empfoh-

len werden. Hier kann man sich ungefähr ein Bild

machen , wie es früher in diesen Burgen ausgesehen

haben mag und man begreift auch , daß diese Burgen

militärisch fast nicht zu bezwingen waren , d. h. mit
Hon früheren Waffen. Die Burgruine Hohentwil ist

die große Sehenswürdigkeit Singens und wird all-

jährl ich von vielen Tausenden von Besuchern be-

stiegen. Interessant ist auch, daß der «Berg» , auf

dem die Burgruine steht , würtembergisches Gebiet

ist und ringsherum von badischem Gebiet einge-

schlossen ist und die Bewohner dieser Enklave (ca.

20 Personen) einen eigenen Friedhof besitzen.

Abends 18 Uhr fand das Freundschaftsspiel zwi-

schen Singen und Visp statt. Der F.C. Südstern Sin-

gen stand dieses Jahr ebenfalls in den Aufstiegs-

spielen , hatte aber mehr Glück als Visp und konnte

in die höhere Liga aufsteigen , wozu wir ihm auch

an dieser Stelle herzlich gratulieren. Das Spiel stand

ganz im Zeichen der freundschaftlichen Beziehungen

zwischen den beiden Clubs. Singen hatte etwas

mehr vom Spiel , aber seine engmaschige Kombina-

tion war nicht so erfol greich , während Visp mit sei-

nen langen Passen in den freien Raum glücklicher

war. Die Mannschaften trennten sich mit einem ge-

rechten Unentschieden. Nach dem Spiel trafen sich

Offizielle und Spieler zu einem gemütlichen Bum-

mel und Hock. Die Freundschaft und Gastlichkeit

des Vorstandes des F.C. Südstern erlaubten den

Vispern drei unvergeßliche und schöne Tage im

deutschen Hegau zu verleben. Den Herren Gohl ,

Keller , v. Workum usw. möchten wir auch an dieser

Stelle den herzlichsten Dank aussprechen. Am Sonn-

tag nahm man Abschied und nach einem längern

Aufenthalt in Zürich kam die Gesellschaft glücklich ,
*Ur,r ohirac miiHo narh T4ailCP 71iri_rk. üfi

1. Eggishornstafette des KTV Fiesch.

Am letzten Sonntag wurde bei schönstem Wetter

die 1. Eggishorn-Stafette durchgeführt.  Der Fieschei

Turn- und Sportverein mit Adolf Stucky als Präsi-

dent und Alois Bohnet als techn. Leiter an der Spitze

hatte die Strecke gut gewählt und konnte bei der

Organisation auf die tatkräftige Mithilfe des Ge-

meindepräsidenten Alois Imhasly zählen , der auch

den Wanderbecher stiftete. Die Beteiligung wai

denn auch mit 18 Gruppen sehr groß. Neben den

Wettkämp fern waren auch die Herren Karlen , Ma-

thieu und Roten vom Walliser KTV-Vorstand , sowie

der geistliche Sportbetreuer , H. H. Pfr. Albrecht ,

und der jugendverständige Fiescher Kaplan Otto

Kalbermatter am Startort.
Die Strecke führte zuerst von Fiesch nach dem

Alpbach (bei Lax) , von dort fuhr ein Velofahrei

nach Niederwald , dann hatte der Berg läufer die
Steigung bis nach Bellwald zu bewältigen und
schließlich kam der Talläufer an die Reihe. Das
Ziel war wieder Fiesch.

Eine besonders gute Leistung legten die Gebrü-
der Truffer an den Tag, und so schwamm denn der
Wanderbecher gleich das erste Mal bereits die
Rhone hinunter bis nach Eyholz. Neben allen an-
dern verdienen auch die guten Resultate der Grup-
pe der über 40-Jährigen unter Anführung des un-
verwüstlichen Feldweibels Othmar Walther aus
Selkingen besondere Erwähnung.

Die 1. Eggishorn-Stafette ist vorbei , es lebe die
2. Eggishorn-Stafette! P. B.

1. Gruppe «Grünegg» , Eyholz 50,01
2. Gruppe K.T.V. Fiesch I 57,38
3. Gruppe K. T. V. Visperterminen 57,39
4. Gruppe K.T.V. Guttet 59,12
5. Gruppe K.T.V. Glis II 59,44
6. Gruppe «Grünegg» Eyholz 1,00,05
7. Gruppe K.T.V. Visp 1,00, 16
8. Gruppe K.T.V. Glis I 1,01,48
9. Gruppe K.T.V. Morel 1,02 , 14

10. Gruppe Skiklub Bellwald 1,02 ,34
11. Gruppe Skiklub Eggerberg 1,02 ,54
12. Gruppe Skiklub Ernen I 1,02 ,56
13. Gruppe K.T.V. Fiesch II 1,03, 14
14. Gruppe Skiklub Biel 1,03,39
15. Gruppe Skiklub Ernen II 1,03,43
16. Gruppe Skiklub Reckingen 1,06 ,03
17. Gruppe K.T.V. Fiesch IV 1,06,37
18. Gruppe K.T.V. Fiesch III 1, 16,20

1. L ä u f e r s t r e c k e :
1. Truffer  Erwin , «Grünegg» , Eyholz 7,39
2 Srhiuxtr , ,  i n n  v . i T n i _ r- a no
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Indian Mischung pak io0 g 1.20 Assamba Kanon 20 Riter 1.60

Assamba broken Tea pak. ioo 3 2.10 Mentaflor Kanon 20 mter 1.40

Schweiz. Straßenmeisterschaften in Mendrisio:
Tour de Suisse-Sieger Rolf Graf auch Schweizer-

meister.
Die von 23 Berufsfahrern auf einer 12mal zu
durchfahrenden Strecke von 24 ,4 km in Men-
drisio ausgetragene Straßenmeisterschaft litt  un-
ter einem sinthflutartigen Regen , sodaß das
Rudel bis auf wenige Ausnahmen! bis in die
letzte Runde geschlossen blieb. Den Endspurt
entschied dann der Tour de Suisse-Sieger Rolf
Graf mit Reifenstärke gegen Fritz Schär und
wurde damit Schweizermeister. Unser Bild zeigt
die drei großen Favoriten im Kampf. Von links
nach rechts der neue Meister Rolf Graf und
Frit? Schär Zweiter.

3. Welli g Alfred , K.T.V., Fiesch 8,05
4. Andres Hans , K.T.V., Morel 8,08
5. Lauber Annin, K.T.V., Glis 8,22

V e l o f a h r e r :
1. Truffer Richard , «Grünegg» , Eyholz 17,06
2. Jerjen Georg, Skiklub Reckingen 17,40
3. Imhof Emil , K.T.V. Glis 18,58
4. Wellig Hans , K.T.V. Morel 19,32

5. Stucky Adolf , K.T.V. Fiesch 19,40

B e r g l ä u f e r :
1. Truffer Otto , «Grünegg» , Eyholz 13,33
2. Truffer Herold , «Grünegg», Eyholz 13,45

3. Heinzmann Ulrich , K.T.V. Visperterminen 14,44
4. Wellig Herbert , K.T.V. Fiesch 15,03
5. Alienbach Xaver , K.T.V. Glis 15,58

T a l l ä u f e r  :
1. Truffer Paul , «Grünegg» , Eyholz 11,43
2. Burgener Gustav, K.T.V. Visperterminen 11,55

3. Michlig Arthur , Skiklub Bellwald 12,03

4a. Kucnen Werner , K.T.V. Guttet 12,35

4b. Truffer Anton , «Grünegg» , Eyholz 12,35
<i Inllior Hprmann filH lrlllh prnpTl 13.14

Sommer-Gebirgskurs der Gebirgsbrigade 11.

(aw.) Unter dem Kommando ihres Alpinoffiziers ,

Hptm. K a l b e r m a t t e n  (Brig), hat die Gebirgsbri-
gade 11 in der vergangenen Woche einen freiwilli-
gen Sommergebirgskurs im Gebiete der R o s e n -
l a u i  durchgeführt. Ueber 50 Wehrmänner aller
Grade und Waffengattungen hatten sich zu diesem
Kurs gemeldet. Leider war das Wetter den Kursteil-
nehmern nicht besonders gut gesinnt , so daß das
interessante Programm , das der Kurskommandant
zusammen mit dem Techn. Leiter , dem erfahrenen
Zermatter Bergführer Oblt. Felix J u l e n  ausgearbei-
tet hatte , nur zum Teil in die Tat umgesetzt werden
konnte.

Am Sonntag, dem ersten Arbeitstag, rückten die

Patrouillen zur Arbeit in Eis und Firn auf den Ro-

senlauigletscher aus.
Das schlechte Wetter verunmöglichte am Montag

den vorgesehenen Aufstieg in die Engelhörner , so
daß die Felsarbeit in den Klettergarten verlegt wer-

den mußte , der ein ausgezeichnetes Uebungsgelände

ab gab.
Der anhaltende Schneefall in den obern Regionen

gestattete es nicht , die vorgesehene 4täg ige Gebirgs-

übung im Wetterhorngebiet durchzuführen , so daß

sich die Kursleitung entschloß , mit den 4 fortge-

schrittenen Klassen in die G e l m e rh ü t t e  zu dis-

lozieren und von dort aus in dem weniger schnee-
nptp onclpn Hphip l 711 Hen Patrouil lenühunaen zuS—-*-&--—-—- *-- o

starten. — Mit Proviant und Holz für 4 Tage , mit

Waffen , Munition und der gesamten Gebirgsaus-
rüstung stiegen die Patrouilleure von der Handegg

zu der auf 2440 m Höhe gelegenen Hütte auf. Am

Mittwochmorgen machte das Wetter ganz anständige

Miene , und 4 Patrouillen brachen noch zu verschie-

denen Zielen auf. Trotzdem sich das Wetter zuse-

hends verschlechterte und bald einmal alles im Ne-

bel verschwand , und trotzdem die Gebirgssoldaten
in der Höhe zum Teil fast winterliche Verhältnisse

antrafen , erreichten alle Patr. die vorgesehenen

Gipfel: Tieralp listock (3382 m), Diechterhorn (3389

m), Gwächtenhorn (3214 m) und Ofenhorn (2948 m).
Der Donnerstag sah die Kursteilnehmer im inter-

essanten Klettergebiet der Gelmerspitzen (2790 m

und 2813 m), wo sie sich im einfachen wie auch im

exponierten Klettern üben konnten. Eine rassige
Schneerutschpartie bildete den Abschluß des einzi-

gen wirklich schönen Tages.
Am Freitag dislozierte das Detachement zurück

nach Rosenlaui , wo die Anfängerklassen inzwischen
auch einiges geleistet hatten , waren sie doch zur

Engelhornhütte , zur Dossenhütte und von dort zum
Dossenhorn ausgestiegen.

Wenn das schöne Wetter diesmal auch nicht mit

von der Partie war , so kehrten doch alle Teilneh-

mer am vergangenen Samstag zufrieden heim , hatten

sie doch trotz allem einen lehr- und genußreichen
Qnmmornohirnclnire prlpHt

R A D I OVereinschronik
Reckingen. Schuld und Sühne! Wer von uns ist

ohne Schuld? Aber wer möchte nicht auch früher
oder später diese Schuld gutmachen oder wenig-
stens dafür sühnen , damit man wieder ein freier
Mensch , ein ganzer Christ sei!

Die Theaterfreunde von Reckingen-Gluringen ha-
ben ein vorzüg liches Stück zur heutigen Zeit ge-
wählt. «Schuld und Sühne» ist ein prächtiges , be-
liebtes Volksschauspiel , in dem tiefe Kindesliebe
einen ergreifenden Triumph feiert und in dem der
Geist starker Nächstenliebe mit siegender Kraft
durch das ganze Geschehen weht. Jeder , der den
Saal nach der Vorstellung verläßt , weiß: ich habe
etwas gelernt , etwas hat mein Herz berührt; ist es
die tiefe Demut und der beispiellose Mut von Georg,
der sich nach Jahren der Unrast , seiner Schuld be-
wußt , dem Richter stellt , ist es das starke aufopfern-
de Benehmen seiner Frau Gertrud oder die tiefe
selbstlose Liese seines tapfern Sohnes Toni? Aber
eines ist sicher: keiner verläßt den Saal , ohne etwas
für sich gewonnen zu haben.

Die Spieler meistern ihre Rollen tadellos , ganz
besonders Georg und Toni; Gertrud ist diesen beiden
ebenbürtig, aber auch Graf Edelbert ist vorzüglich in
seiner schneidieen Haltung und der sehr euten Be-
tonung. Bruder Benno wird vom Volke im Saal
immer mit Sehnsucht erwartet; er macht seine Sa-
che prächtig.

Aber auch die andern Spieler sind voll und ganz
bei der Sache, sei es die Försterin und ihre liebliche
Tochter Margrit oder der rauhe Jägerbursche, der
Margrit verfolgt , sei es die zarte Rosa oder der
pfiffige Gefängniswärter. Reckingen-Gluringen kann
stolz sein, derart gute Nachwuchsspieler zu besitzen ,
denn ein Schauspiel , gut gewählt, hilft immer auf-
bauen.

Die Musik dazwischen ist sehr passend , ganz be-
sonders ergreifend ist das Barcalore von J. Offen-
bach bei der Kerkerszene, in der Georg Abschied
nimmt von seinem Weib und seinem Toni.

Ich möchte es nicht unterlassen, am Schlüsse den
Regisseuren, H. H. Pfr. Juraitis und Hrn . Andereggen
Alfr., sowie sämtlichen Spielern und dem Schmink-
künstler Leopold Jerjen herzlich zu gratulieren zum
Erfolg, der ihnen geworden ist , denn was ist loh-
nender für sie als ein vollbesetzter Saal bei jeder
Vorstellung !

Ich wünschte, daß alle, die «Schuld und Sühne» ,
dieses ergreifende Stück von Pfr. sei. C. Haefeli ,
noch nicht gesehen haben , sich aufraffen und nach
Reckingen gehen möchten; sie werden bestimmt
mir-hl pntläncr'Vi 1 wprHp.™ AHnnic

Zeitschriften
Nellys Kalender. D i e monatlich erscheinende Fach-

zeitschrit für die Frau und Mutter. 100 Seiten ,
Fr. 1.40. Bestellungen und Probenummem: Ver-
lag Nellys Kalender , Küsnacht ZH.

Im Juli-Heft lesen Sie u. a.:
Noch mehr Bücher für die Ferienzeit: Ferien für

die Hausfrau , Mütterferien , — Briefe , Gedanken und
Gespräche um Ferien und Bäderkuren: eine Aus-
wahl von Anregungen , wie Wünsche und Ideen ver-
wirklicht werden könnten —, Küche im Juli , Ferien
in der Küche! — Nelly schlägt Ihnen vor . . . wählen
Sie aus: Menüs und Rezepte für jeden Tag des Mo-

nats , basierend auf der Grundlage neuzeitlicher Er-

nährung. — Anregungen für moderne Speisezettel
im Hotel für Erwachsene u<nd Kinder. — Speisezet-

tel für die Ferienwohnung. — Am besten aber
schmeckt es uns beim Picknick. — Die Konfitüren

des Monats. — Mittel gegen die Reisekrankheit. —

Unser Kühlschrank. — Ein wertvoller Haushalt-

helfer. ¦— Mode im Juli: das Beiwerk der Mode. —

Wie mit Kleini gkeiten festliche Wirkungen erzielen.
— Die Garderobe unserer Tochter. — Hochsommer-

Zeit. — Schönheit durch Lebensfreude (Gesundheit
und Fritsnatiniino durch Wandern.l usw.

Samstag, 7. Juli.
11.00 Skandinavische Musik . 12.15 Sportvorschau.

12.40 Musikalisches ABC. 13.40 Samstagsrundschau.
14.00 Auslandschweizer in Kalifornien pflegen die
heimatliche Musik. 14.15 18 Jahre als Schweizer in
Argentinien , Vortrag. 14.30 Kleines Jazz-Raritäten-
kabinett. 14.55 Die Westschweiz im Blickfeld , Ver-
such einer Standortbestimmung. 15.55 Berner Musik-
schüler spielen. 16.15 Sommerfilme — schlechte Fil-
me? Eine kleine Untersuchung. 16.40 Richard Wag-
ner , der Roman eines Künstlerlebens. 17.30 Die Sen-
dung der berufstätigen Frau. 17.50 Lieder von Oth-
mar Schoek. 18.50 Gespräche mit bekannten Zeitge-
nossen. 19.00 Glocken der Heimat: Romont. 19.10
Bericht vom Turnfest des Schweiz. Kath. Turn- und
Sportverbandes in Dietikon. 19.20 Tour de France.
20.00 Tanzmusik mit dem italienischen Orchester
Savina. 20.30 Die Tischsitten im Wandel der Zeiten.
20.45 Samschtigabe im Feriedorf , Uebertragung aus
Adelboden: «Ds Muschterteschtamänt», ein bern-
deutsches Lustspiel nach Jeremias Gotthelfs «Notar
in Hpr Fallp»_ 0.0. 90 RpsinnlirhpQ AhpnHlfnn7Prt

Sonntag, 8. Juli.
8.45 Röm.-katholische Predigt. 9.15 Geistliche Mu-

sik. 9.45 Prot. Predigt. 10.15 Studioorchester. 11.20
Neue Blümlein des hl. Franziskus, Legenden. 12.05
Quartett von Ignaz Josef Pleyel. 12.40 Mittagskon-
zert. 13.30 Landw. Vortrag: «Spaare, aber nit gyzig
sy». 13.55 «Us Fäld und Stall» , Fragen und Antwor-
ten. 14.05 Volkstümliches Konzert. 15.00 Fahrt ins
Blaue , ein Hörerwettbewerb. 16.00 «Der Zigeuner-
baron» , Operette von Joh. Strauß. 17.45 Orchester
Billy May. 18.00 Sportresultate. 18.05 Zurück vom
Dach der Welt , die Schweiz. Himalayaexpedition
1956. 18.30 Spiel der Inf. Rekr.-Schule 6. 19.00 Sport
vom Sonntag. 19.40 «Porgy and Beß» , die Oper von
George Gershwin und ihre literarische Vorlage (4.).
20.20 Konzert der Camerata Zürich. 21.15 Drei Wege
durch Indien , Hörfolge: Die Straße der Götter. 22.20
Unterhaltungskonzert. 23.00 Barmusik.

Montag, 9. Juli.
6.25 Frühturnen. 11.00 Hörbericht von der Sem-

pacher Schlachtfeier. 12.15 Melodien aus Wien. —
12.40 «Italienische Impressionen» von Gustave Char-
pentier. 13.15 Corale ticinese di Berna und Circolo
mandolinistico Berna. 14.00 Frauenstunde: Kulturge-
schichte der Früchte, Früchterezepte. 16.30 Studio-
orchester. 17.10 Sechs Stücke für Klavier vierhändig,
von Gabriel Faure. 17.30 Kinderstunde: E Chatze-
gschicht. 18.00 Freiburgische Volksmusik. 18.20 Die
Westschweiz im Blickfeld , Versuch einer Standort-
bestimmung. 19.20 Tour de France. 20.00 Wunsch-
konzert für alte Leute. 20.45 «Es lebe der Ländler!»
«Es lebe der Tschäss!» Was unsere Hörer schreiben ,

musikalisch illustriert. 22.00 Tanzmusik. 22.20 Wo-
chenrückblick für die Schweizer im Ausland. 22.30

Orchester Bennv Bennet.

Dienstag, 10. Juli.
11.00 Gemeinschaftssendung: Unter italienischem

Himmel (Musik). 11.30 Italienische Impressionen für
Klavier. 11.45 Zwei Werke von Tschaikowski. 12.15

Flötenstücke. 12.40 Balladen von Carl Löwe, anschl.

Leop. Stokowsky mit seinem Symphonieorchester ,

für den Opernfreund. 13.30 Besinnliche halbe Stun-

de (Musik) . 14.00 Sind Frauen gegen Frauen? Ein

friedliches Streitgespräch. 16.30 Vorlesung von See-

mannsgeschichten. 17.00 Sonate von Bodin de Bois-

mortier. 17.10 Wenig bekannte Klavierstücke. 17.20

Legende für Trompete und Klavier. 17.30 Unbe-

kannte Schweizerreisen : Michael de Montaigne.

18.00 Für Jazzfreunde. 18.50 Reporter unterwegs.

19.20 Tour de France. 20.00 Studioorchester. 21.15

Drei Wege durch Indien , Hörfolge: Die Straße der

Wiedergeborenen. 22.20 Filmmusik gestern und
U n , , t n  OQ 1  ̂ \/f_^i-col_- nrc

Verantwortlich für den Textteil:

Die Redaktionskommission des «Walliser Boten»
D_,, !=l, tn™n. rtr Dolor tr Union mir) Paul Rirlprhnst

Rot? — Weiss?

<YtßX*^ —

— MSE DE TOPOLA
passend zu jeder Mahlzeit

der gute Wein für jeden Tag

ein serbisches Spitzenprodukt

Erhältlich in Ihrem Ladengeschäft Leo Escher & Co., Brig
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Jetzt vorteilhaft:
Offeriere gut ger. Mager-
speck und prima Bernei
Zungenwurst per kg Fr
6.50. Schöner Halsspeck
und feine Bauernwursl
p. kg Fr. 5.—. Ia Schweins-
würste, Emmenthaler und
Landjäger , 10 Paar Fr
8.—. Specki ge Kümmel-
würste , 10 Paar Fr. 5.—
Geräuchertes Rindfleisch
per kg Fr. 5.—. Reines
Schweinefett , 5 kg Kessel
Fr. 11.-. Prompt. Postvers

Fr. Daeppen, Metzgerei
und Fleischversand,

Heimberg. Tel. 033/6 5169

Gehen Sie auf

die jkTIM-Punktejagd

_̂ s_ä««Svk.

indem Sie das be

liebte LECOgenies

sen , erhältlich ir

allen Gaststätter

u. Milchgeschäfter

#**

Verlangen Sie im Milchgeschäf

die Liste derwunderschönen TIM

Geschenke !

SPEZIAL-Surgrauech
ist eine ganz große Leistung der
Mosterei Kiesen für alle Lieb-
haber von Gärmost.

Ein feiner Saft

Sie werden ihn mit dem glei-
chen Genuß trinken wie einen
edlen , wohlgepflegten Wein.
Verlangt den S P E Z I A L -
Surgrauech in Ihrem Laden.

Franco-Hauslieferung durch

Rudolf Escher & Cie., Visp
Tel. 7 22 73

und Unterdepots

EST Pferdefleisch
Siedfleisch per Kg. Fr. 3.4C
Rauchfleisch , Schilt und Hohrücken per Kg. Fr. 3.6C
Bratenfleisch, ohne Bein per Kg. Fr. 4.2C
Bauernrauchwürste per Paar Fr. -.8C
Landjäger per Paar Fr. -.8C
Kümmelwürste per Paar Fr. .-5C
Prima Kochfett , ausgelassen per Kg. Fr. 2 —
Prima Kochfett , roh per Kg. Fr. 1.8C
Lederfett per Kg. Fr. 1.5C

Versand per Nachnahme
G. BURGISSER's ERBEN, Pferdemetzgerei, EMMEN

(LU) - Telephon (041) 5 17 08.

Eisen, Bleche, Röhren und Werkzeuge aller

Art, kaufen Sie am günstigsten bei

TSCHOPP, Baueisen AG.
Vlj|l (vormals Tschopp & Cie.,

Sion)

«IMFIHIMIIII III Uli IMI ¦ ¦!¦¦

Wurst-Waren
Landjäger p. Paar Fr. — ,7C
Cervelats p. Paar Fr. — .6C
Kummiwürste . . . .  p. Paar Fr. —.3C
Emmenthaler . . . . p. Paar Fr. .7C
Rauchwurst , gut haltbar . . p. 1/2 kg Fr. 2.5C
Mortadella , gut haltbar . . p. V2 kg Fr! 2 .50
Geräuchertes Fleisch zum Kochen p. . « kg Fr.

' 
2.20

Suppenfleisch (Riemen) . . p. Vs kg Fr. 1.50
Fett , ausgelassen, prima zum Ko-

chen und Backen erhältlich:
Kesseln ä 5 kg . . . p. kg Fr. 1.20
Kesseln ä 10 kg . . . p. kg Fr. 1.—

versendet stets per Nachnahme

Pferdemetzgerei M. Grunder & Sohn
Metzgergasse 24 , Bern, Tel. (031) 2 2992

AufsehEiiffmaschinen
Bernhardinei

hunde
Handbetrieb , ab Fr. 120.— und verschiedene neue
sowie elektrische in je der Preislage. — Eintausch-
gelegenheit. — Verlangen Sie unverbindliche Vor-
führung durch

Walter Hofmann & Sohn, Metzgereimaschinen
Langenthal. — Telephon (063) 2 19 37,
Brig. — Telephon (028) 3 16 16.

Zu verkaufen:
Schöne , reinrassige

6 Wochen alt , bei

Fr. Graf ,
Burgistein-Station BE
Tel. (033) 612 54.

Junger seriöser Land
wirt sucht kath. tüchti ge

Bauernfochtei
zur Besorgung des Haus
haltes und Aushilfe in dei
Landwirtschaft.  — Hohe)
Lohn und fam. Behand
lung. Geregelte Freizei
und Ferien. Eintritt so-
fort. Offerten an

August Mannhart ,
Langen/Berneck SG

Wer nichl Inserier
Kunden verliert.

In Bex (Kt. Waadt
umständehalber zu ver
kaufen schönes, neure
noviertes

Miethaus
in freier, sonniger Lage
mit 11 Wohnungen zi
2—4 Zimmern, davor
mehrere mit Bad u. Bai
kon. Waschküchen, Gä'
ragen , Keller , Garten- u
Holzremisen vorhanden. •
Große dazugehör. Plätze
Preis Fr. 160 000.—, Miet-
ertrag Fr. 10 000.—.

Leon Jordan, Bex,
Tel. (025) 5 27 85.

Rinds-Fett
ausgelassen , Ia Qual., p.
kg Fr. 1.50; p. 5 kg 1.40;
per 10 kg Fr. 1.30.

Hauswürste
das Stück Fr. 0.30
von 30 Stück an Fr. 0.25
von 100 Stück an Fr. 0.20
Versand überallhin gegen
Nachnahme.

Boucherie Mudry,
Martinach.

Rotwein
erste Qualität , Vino No
strano, eigen. Pressung

Fr. 1.45 d.L
Montagner Fr. 1.20 d. L
Barbera Fr. 1.70 d.L
Valpolicella Fr. 1.75 d.L
Chianti extra Fr. 1.85 d. L
ab hier , von 30 Litern an
Muster gratis. Preisliste
verlangen.

Früchteversand Muralt«
(Tl) - Tel. (093) 7 104'
Postfach 60.

^!U£ft

Euer großes

^
B 
¦¦ 
¦

Wir haben einen Po-
sten fabrikneuer Quali-
tätsmöbel zu einem ein
maligen

Gelegenheitspreis

übernommen. Nun bieter
wir daher sehr billig:
prachtvolle 2-Zimmer-

Wohnungs-Einrichtung
in hochwertiger, form-
schöner Nußbaum - Aus-
führung u. sämtl . Massiv-
teilen i\i Hartholz. Das
Schlafzimmer besteht aus
sehr großem Schrank mil
gewölbter Mitteltür , ele-
ganter Frisiertoilette , gro-
ßen Nachttischen u. Beu-
ten mit stark gerundeten
Ohren. Das Wohnzimmei
enthält 1 wunderschöne;

Kombibuffet
(beste Schreinerarbeit) m
ausgewähltem Pyramid-
maser und Innenausbau
in weißem Ahorn , Front
in sehr .reücher Relief-
arbeit und schwerem
Sockelfuß. Dazu gehör)
eine hochelegante, Steili-
ge Polstergarnitur in
Nierenform und Armleh-
nen mit Manchetten; das
Ganze von erstklassigen
Polsterern angefertigt. In-
begriffen ist ferner ein
Salontischli m. Säulenfuß ,
sowie großer Teppich. —
Die kompl. Einrichtung
wird jetz t für

nur Fr. 3 350.—
abgegeben. Teilz.möglich
Anzahl, nur Fr. 350.— u
Monatsraten Fr. 85.—
Diese Aussteuer könner
wir als bekannt vorteilh
Firma Brautpaar besten:
empfehlen. Sie ist ein«
Zierd e für jedes Heim. —
Die Möbel sind jetzt ir
einem großen Lager be-
sichti gungsbereit. Gratis
lagerung u. prompte Lie-
ferung können wir zusi-
chern. Alles Nähere er-
fahren Sie von Chiffre
OFA 8014 Zp Orell Füßli-
Annoncen , Zürich 22.

Getreide-
Putzmaschineii

direkt vom Spezial
fabrikanten

Chr. Huber
mech. Werkstätte, Tel
68 2330, Oppligen bei
Kiesen (Bern).

Neues verbessertes Sy-
stem für Hand- unc
Kraftbetrieb . Auch füi
Saatgut kein Nachsie-
ben nöti g. Rasche und
gründliche Reinigung
Zeugnisse und Pro-
spekte zur Verfügung

Gesucht eine

Hausangestellte
die kochen kann. Rechter Lohn und geregelte Frei-
zeit. Offerten an

Metzgerei H. Tschanz, Hirschmattstrafle 62, Luzern

Gasthof «Sädel», Thun, sucht eir

für die Küche (schwere Arbeit wird von Burscher
besorgt). Lohn Fr. 200.—. Jahresstelle. Offerten mi
Angaben des letzten Arbeitsplatzes an Familie
Schenk.

Das Frauenspital Basel sucht noch einige

Stations- sowie
Schwesternhilfen

Letztere mit etwas Erfahrung im Krankenpflege-
dienst. Offerten von gesunden Töchtern mit Le-
benslauf , Photo und Arbeitszeugnissen an

Verwaltung des Frauenspitals Basel.

SBB Visp sucht eine

Ersatz -Wärterin
für  den Barrierendienst. Sich melden an Meichtry
Felix , Visp, oder an den Bahnmeister, Bri g.

Gesucht tüchtiges, weibliches

Hauspersonal
für Küche, allgemeinen Hausdienst und Kranken
abteilungen. Barlohn 150—180 Fr. pro Monat , gut«
Verpflegung, freundliche Unterkunft. Abgabe vor
Berufsschürzen , Sparfürsorgekasse. Auf vier Arbeits
wochen 5 volle Tage frei. 14 Tage bezahlte Ferier
pro Jahr. Anmeldungen mit Arbeitszeugnissen sine
zu richten an die Verwaltung des Sanatorium!

Heiligenschwendi bei Thun.

Gesucht

Heuer oder
Heilerin

Sich melden bei

Hans Tschanz, b. Säge,
Schwanden-Sigriswil ,
Telephon 033 7 36 86.

Köchin
In alkoholfreies Restai

rant wird

gesucht für sofort. Gere-

gelte Freizeit. — Schönei

Lohn. — Offerten untei

Chiffre P13124 Y an Pu-
blicitas Bern .

Gesucht j üngere

Hilfsköchin
oder gutes Küchenmäd
chen in gepflegtes Speise
restaurant. Nähe Zürich:

Rest. Sunnehalde,
Wernetswil/Uster
Tel. 051 97 0343.

Walliser Familie , wel
che Restaurant im Zen-
trum von Lausanne über-
nimmt , sucht auf Anfaiu
September

junges
Mädchen

aus guter Familie zu 2
Kindern.  - Gelegenheit
Französisch zu lernen
Offerten an

Marcel Boven, Lehrer
St. Pierre-de-Clas:es.

Gesucht per sofor
oder nach Ueberein
kunft  kath. treue sau
bere

Tochter
mit Kocliketmtnissen
Schöner Lohn , gere
gelte Freizeit , Fami-
lienanschluß. Offer te i
an

P. Aebersold, Metz-
serei, Papiermühle
b/Bern .
Tel. (031) 65 8002.

Gesucht nach Zermatt

ein

Küchenmädchen
Monatslohn Fr. 170.— bis

Fr . 180.—.

Tel. (028) 7 7250.
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...denn OMO hat über Nacht vorgeschafft

mc

Ja , es ist wahr : Sie gewinnen viel kostbare Zeit
wenn Sie am Vorabend Ihre Wäsche mit OMC
einweichen ! OMO arbeitet die ganze Nacht hin
durch auf Hochtouren...  lockert und löst dei
Schmutz aus den Geweben. OMO verkürz
Ihren Waschtag um die Hälfte ! Und noch etwas
dieses tüchtige Einweichmittel zaubert einer
herrlich frischen Duft in
Wäsche und Waschküche. Ausgezeichnet

Mit OMO waschen Sie auch zum Vor-

leicht und beschwingt ! 
y
"asclle" in{eder

, -Waschmaschine '.

Sie erhöhen Ihr Einkommen

wenn Sie Ihr flüssiges Geld anlegen bei der

Volksbank von Siders
auf Sparheft mit gesetzlichem Vorzugsrecht ,

auf Obligafionen oder Terminkonto, bis 3V4°/o.

Kapital und Reserven: Fr. 2 200 000.-

Treuhandkonlrolle seil 1932.

Postcheck IIc 170 Vermietung von Tresorfächern

AGENTUR IN MONTANA UND CRANS

Mädchen

Gesucht für sofort treue:
fleißiges

auf mittleren Bauernbe
trieb als Stütze der Haus
frau und für leichten
Feldarbeit. Familienan
Schluß. Lohn nach Ueber
einkunft. Sich melden be

Fam. Hs. Weber-Schmic
Kirchstr., Menziken
Kt. Aargau.

Chefs ziehen unsere

Schüler als Angestellte
vor , weil unser Kleinbetrieb die individuelli
Förderung und eine theoretisch-praktische Me
thode ermöglicht , die an die kaufmännisch!
Praxis heranreicht. Manchmal liegen bei un
serer Stellenvermittlung so viele Anfragei
nach Arbeitskräften vor , daß wir der Nach
frage nicht genügen können.

Nächster Kurs: 17. September 1956

Diplom 1 Jahr. Vorbereitung auf kaufmännisch«
Praxis , auf Bahn , Post , Zoll , Telephon und Ho
tel. Verl. Sie Prospekte und nähere Auskunft

Höhere Schule Rigihof , Luzern, Tel. (041) 2 97 41
(Kath. Handelsschule), Diebold Schillingstr. 12

Diplom- und Schulkommission (Kompetent
! geistliche und weltliche Persönlichkeiten).

Diplon

I höherer Sekretär(innen)-Kurs (zweites Jahr). Prospel

¦ und unverbindliche Beratung durch die Direktion.

Mädchen
Gesucht ein kinderln

bendes , sauberes

zur Stütze der Hausfrau
Gute Behandlung u. rech
ter Lohn zugesichert. Ein
trit t  Mitte Juli oder nacl
Vereinbarung, event. 1
September.

Familie L. von Moos,
Sachsein Obw.

f *

NEUE HANDELSSCHULE 
^
-g>

Effingerstr.15 BERN §3
Inh. u. Dir . :  L. Schnyder , Tcl. 3 07 66 nPP

Handel, Verwaltung.Verkehr , Arzt- u. Zahnarzt gehilfinnen,

höherer Sekretär(innen)-Kurs (zweites Jahr). Prospekt

und unverbindliche Beratung durch die Direktion.

Tociiiei

In gepflegten Haushai
wird saubere u. freund
liehe

gesucht. Neues Einfami
Iienhaus. 2 Erwachsene
2 größere Kinder. Offer
ten bitte an

Frau Lauper-Iseli ,
Favarge 70, Neuchätel !
La Coudre.

Bahnhofbuffet Täsch
Gepflegte Küche

Pension und Zimmer

Eigene

Weinhandlung
Fein gelagerte Weine zu günstigen Preisen

Versand nach auswärts Tel. (028) 7 7402Bursmc

Gesucht ein junger , zi
verlässiger

zur Mithilfe in Stall une
Feld auf vielseitigen Be
trieb.

Fritz Graf , Landwirt u
Holzhandlung,
Burgistein-Station BE
Tel. (033) 612 54.

Hauswurste
Ohne Reklame
bleibt unbekann
Dein Namel35 Rappen pro Stück.

Franko ab 30 Stück.
Prompter Postversand g(

gen Nachnahme durch

Metzgerei
August Crausaz,
Martinach-Bourg.
Telephon (026) (

DARLEHEN
von Fr. 300.— bis F
5000.— mit und ohne S
cherheiten , gewähren V
an solvente Personen un
Firmen prompt und di:

kret zu günsti gen Bedii

gungen. Bequeme monal

liehe Rückzahlungen.

ROHNER & CO., Bank

geschäft, St. GALLEN.

Wer einei

Zu verkaufen gute fette

Bergkäsli
3—10 kg zu Fr. 3.90 per
kg.

G. Hess, alt-Käser ,
Horriwil (SO).

MOST
ä 19 Rp. per Liter

Gefl. Fässer zum Füllei
einsenden. Wenn Liefe
rung in Leihfässer 21—2,

Rp. per Liter , je nacl
Quantum. Keller-Oswald
Landw., Goßau (SG).

Maultier-
transport

zu vergeben hat , wend>
sich an

Walter Marcel , Fuhr-
halterei. Grächen.


